wan, x 
e 0 ses; Fur Unzeigen aus Polniſch⸗Schleſien 
| Uber, 1 Zloty für die achtgeſpaltene Zeile, 
aan 0 0,15 Zip. Anzeigen unter Text 0,60 Zip, 
ee 0.80 Zip. Bei Wiederholungen 


tarifliche Ermäßigung. na 


„ VBolksſtimm 


Geſchäftsſtelle der „Volksſtimme“ Bielsto, Republikauska Nr. 4. — Telefon Nr. 1294 
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E für Bielitz 


Abonnement: Vierzehntägig vom 1. bis 15. 4. er 
1.65 3L, durch die Poſt bezogen monatlich 4,00 ZI 
Zu beziehen durch die Hauptgeſchöftsſtelle Katte⸗ 
witz, Beateſtraße 29, durch die Filiale Königshütte 
Kronprinzenſtraße 6, ſowie durch die Kolporieure 


Organ der Deutſchen Sozialiffiihden Arbeitspartei in Polen 


e x außerordentliche Kongreß der Gewerk⸗ 
ie. „Deutschlands, der ſogenannte Kriſenkongreß, 
Keldert m Mittwoch vormittag in Gegenwart mehrerer 
A Ost, Gewerkſchaftsabgeordneter im Sitzungsſaal des 
12 Bes mit einer Anſprache des Bundesvorſitzenden 
Mi, der dei pa rt eröffnet. Der Kundgebung wohnten 
Anlite, Preußiſche Miniſterpräſident Braun, die Reichs⸗ 
Nllden Stegerwald und Warmbold, Reichstags⸗ 
ever abe und die preußiſchen Miniſter Klepper, 
Ges und Hirtjiefer jowie der Präſident des 
. Lei tetages, Mulert, bei. 
SE derart teilte einleitend mit, daß der Reichskanzler Iei- 
0 e d indert ſei, an der Tagung teilzunehmen. An 
gald des Kanzlers wird Reichsarbeitsminiſter Steger⸗ 
ö prechen. Der Redner wies dann auf die Tatſache 
En in Deutſchland 6 Millionen Arbeitsloſe gebe und 
die verantwortlichen Stellen verhielten ſich gegen⸗ 
ien der innen⸗ wie außenpolitiſchen Geſichts⸗ 
N ängendſten Frage der deutſchen Politik allzu 


ae noacüdiicher, „wühlen die ere 

. n den Ruf nach Arbeit für die Arbeits⸗ 

eine Wehen... loſen erheben. 9 a 

dr; bedwindung der Kriſe ſei jo ſchwex, weil fie zugleich 

Wende .ch aftliche und politiſche ſei, weil die 
kerne Atmoſphäre gegenſeitigen Mißtrauens zwiſchen den 

de, und die ſozialen und politiſchen Spannungen inner⸗ 
einzelnen Völker das 

ni kommen eines auf Sicherheit der Verhält⸗ 

NR gegründeten Vertrauens erſchwere, das 
Vorausſetzung für die Wiederbelebung der 

Wirtſchaft ſei. 


ai “lin, Der 


auch im Rahmen der nationalen Wirtſchafts⸗ 

EM Politig die Arbeitsbeſchaffung anzubahnen, 

Yes 71 verwies dann auf die Tagung des Bundesaus⸗ 

ömmes AD im Februar d. Is., der zu dem Schluß 

War lei daß der Finanzierung der Arbeits⸗ 
tegen g keine unüberwindbaren Hinderniſſe ent⸗ 

d, Pen. wenn Reich, Länder und Gemeinden, Reichs⸗ 


* dor Öspoft, Reichsbank und die übrigen verantwort⸗ 
en 'orperſchaften au der großen Aufgabe zuſammen⸗ 
8 dachte ſei trotz der wiederholten dringenden 

4 ustnungen der Gewerkſchaften geſchehen, um 

J. Xp initematiiche geſetzliche Verkürzung der 
edel eitszeit die Arbeitsloſigkeit zu verringern. 

- 168g sbeſchaffung und Verteilung der Ar⸗ 
ö Unmfale genheit jeien aber untrennbar verbunden. 
Löhneng der Arbeitsloſigteit ſei mit jedem Angriff auf 
IR: di gewachſen. 

* e zwangsweise Senkung der Preije habe nicht 
banden titt gehalten mit der Senkung der Löhne. 

a am [ien zum 30. April fait alle Tarifverträge gekün⸗ 
id en. Da; um weitere Lohnkürzungen durchſetzen zu 
Ferkſinnieer N erhebe entſchieden Proteſt gegen die 
ird Politik, die zur völligen Vernichtung der deut⸗ 
1 tſchaft führen müſſe. 

eipart erklärte im weiteren Verlauf ſeiner Aus⸗ 
gen u. a. noch: Die Gewerkſchaften ſtellen vor aller 


5 der) Wenn infolge der ſteigenden Arbeitsloſigkeit und 
N Miheitlihen Verelendung 


* * 
RM 


m 
1 denen? 


Mund Geſchäftsſtelle: Kattowitz, Beateſtraße 29 (ul Rosciuszli 29). 
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Poſtſcheckkonto P. K. O., Filiale Kattowitz, 900 174. 


Amerika fordert Abſchaffung 

der ſchweren Augriffswaffen 
Hugy Gibſon, der ame rikaniſche Botſchafter in Brüſſel, der 
Pertteter der Vereinigten Stecten auf der Abrüſtungskonfe⸗ 


renz, in Genf, legte beim Wiederbeginn der Konferenz einen 


aufſehenerregenden Abrüſtungsvorſchlag ſeiner Regierung vor, 

in dem die vollſtändige und ſofortige Abſchaffung der ſchweren 

Artillerie, der Tanks und der chemiſchen Waffen gefordert 
wird. 


Die Rede Stegerwalds 

Nach der Verleiung eines Schreibens des Reichskanzlers, in 
dem Dr. Brüning ſein Bedauern darüber ausſpricht, daß 
er wegen dringender Dienſtgeſchäfte nicht ſprechen könne, nahm 
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald für die Reichsregie⸗ 
rung das Wort. Er erklärte u. a., über die Entwicklung der 
Geſamtlage Deutſchlands im Jahre 1932 laſſe ſich mit ziemlicher 
Sicherheit ſagen R a 

daß einmal die deutſche Ausfuhr mit vergrößerten 

Schwierigkeiten zu kämpfen haben dürfte im Vergleich zu 

1931. 

Die Arbeitslosigkeit würde alſo, von der Ausjuhrjeite her 
geſehen, eher zu⸗ als abnehmen. Zum anderen dürfte der Rück⸗ 
gang der Arbeitsloſigkeit in den Frühjahrs⸗ und Sommermona⸗ 
ten des Jahres 1932 geringer fein, als in den vorausgegange⸗ 
nen Jahren, was mit den Kreditſchwierigkeiten und den daraus 
folgenden großen Betriebsſterben zuſammenhänge. Daneben 
gebe es noch drei große Unſicherheitsfaktoren, die für die deutſche 
und für die internationale Wirtſchaftsentwicklung von größter 
Bedeutung ſeien. - 

Es handele ſich dabei um die Frage, wie die im Juni 

d. Is. in Ausſicht genommene Reparationskonferenz 

enden werde und wann infolgedeſſen der Wendepunkt 

der Weltwirtſchaftskriſe zu erwarten ſei, 
ab in der zweiten Hälfte des Jahres 1932, wie man in Enge 
land und Amerika annehme, oder aber erſt im Laufe des 
Jahres 1933. Als weiterer Unſicherheitsfaktor ſpiele die Frage 
eine Rolle, wann eine größere innenpolitiſche Beruhigung zu 
erreichen fein werde. Der Ausgang der Preußenwahlen ſei 
dabei entſcheidend. 

Hinſichtlich der Arzeitsbeſchaffung beſtehe Ueberein⸗ 
ſtimmung darüber, daß es in Deutſchland noch reichlich 
Arbeits möglichkeiten gebe. 

Die Streitfrage ſei lediglich, wie die Mittel für eine Arbeits; 

beſchaffung großen Stiles aufgebracht werden könnte. 

Mit dem Preiſe der Inflation dürſe die Arbeits beſchaf⸗ 
jung der öſſentlichen Hand keinesfalls erkauft werden. 
Wenn der Schrumpfungsprozeß der deutſchen Wirtſchaft in der 
nächſten Zeit wenigſtens zum Stillſtand gebracht werden ſolle, 

dann müſſe zusätzliche Arbeit geſchaffen werden. 

An der Spitze deſſen, was die Reichsregierung für die Ar⸗ 
beitsbeſchaffung beabſichtige, 5 

itehe die verſtärkte Förderung der ländlichen Siedlung 

und die Fortſetzung der ſtädtiſchen Vor raumſiedlung. 
Die Reichsregierung gehe dabei von der Erwägung aus, daß 
wir im nächſten Jahrzehnt unſere Rentenverſicherung nicht fo 


ſcheidungen des Arbeiterparlamenks 


Fernſprech⸗Anſchluß: Geſchäftsſtelle ſowie Redaktion Nr. 2097 


ür Arbeitsbeſchaffung u. Arbeitszeitkürzung 


Der Kriſenkongreß der freien Gewerkſchaften — Das Inkereſſe der Behörden 
am Kongreß — Vor wichtigen Ent 


ausbauen können, daß die alternde Bevölkerung damit ihren 
Lebensabend friſten könne. Der Kreis der Invalidenrentner, 
Sozialrentner und Kleinrentner, der Klein⸗Penſionäre uſw. 
wachſe bei einem alternden Volk ſtändig. Dieſe Teile der Be⸗ 
völkerung ſollte man verftärkt auf dem Lande oder in dem Vor⸗ 
raum der Städte anſiedeln, wo ſie beſſer leben könnten und wo⸗ 
durch die zuſätzliche Wohlfahrtspflege eine Entlaftung erfahren 
würde. 

Wenn man die wirtſchaftlichen und finanziellen Aufgaben 
des Jahres 1932 ihrer Wichtigkeit nach einordnen wolle, jo or: 
gebe ſich folgende Reihenfolge: 

1. Die Betriebe, die Aufträge haben, müſſen unter allen 
Umſtänden mit Krediten zu einem erträglichen Zinsfuß ver⸗ 
ſorgt werden. 

2. Die Haushalte der öffentlichen Hand müſſen unbedingt 
ins Gleichgewicht gebracht werden, weil das 

3. die Vorausſetzung iſt für die Erhaltung der Währung,. 
an der im Jahre 1932 ebenſo wenig wie im Jahre 1951 gerüt⸗ 
telt werden darf. 

4. Was dann noch ohne Gefährdung der Währung zur Be⸗ 
kämpfung der Wirtſchaftsſchrumpſung und zur Belebung der 
Wirtſchaft geſchehen kann, mird und muß geſchehen. Dabei 
müſſen wir uns alle klar fein, daß wir mit dem Jahre 1932 
noch ein ſchweres Jahr vor uns haben. In dieſem Jahr dür⸗ 
ſen mir trotz aller Beſchwerniſſe nicht ſchlanp machen, weil es 
im Jahre 1932 um die deutſche Zukunſt geht. 

Die bisherige abwartende Haltung der Regierung gegenüber 
der Frage der Arbeitsſtreckung werde im Laufe des Jahres 1932 
nicht beibehalten werden können. Dieſe Frage werde ſchon in 
nächſter Zeit mit den Spitzenverbänden der Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer zu beſprechen ſein. 

Wenn ſich dabei eine Einigung nicht erzielen laſſe, ſo 
merde nichts anderes übrig bleiben, als eine Verkürzung 

der Arbeitszeit auf dem Wege der Notverordnung. 

Eine allgemeine Senkung der Löhne, wie man ſie in breiten 


»Arbeitnehmerkreiſen befürchte, komme nicht in Frage. Allerdings 


ſeien in einzelnen Gewerben und in einzelnen Gegenden noch 

Angleichungen erforderlich. 

Nach der Rede Stegerwalds beſchloß der Kongreß, der gleich⸗ 

zeitig als 5. Bundestag des Allgemeinen Deutſchen Eewerk⸗ 

ſchafts⸗Bundes durchgeführt wird, 

die Abſendung eines Telegrammes an die Internatſo⸗ 
nale Arbeitskonſerenz in Genf. 

Darin wird der beſchleunigte Abſchluß eines internationalen 

Uebereinkommens zur Bekämpfung der Arbeitsloſennot und zur 

Einführung der 40⸗Stunden⸗Woche verlangt. Eine längere 

Ausſprache ſchloß ſich an. 


Minifterpräfident Braun an den Kongreß 


Berlin. Im Verlauf der Ausſprache ergriff auch der 
preußiſche Miniſterpräſident Braun das Wort, um zu 
erklären, daß auch die preußiſche Regierung mit Sorge die 
Entwicklung der Wirtſchaftslage verfolge. Sie habe nach 
Maßgabe der vorhandenen Mittel verſucht, der Arbeits⸗ 
loſigkeit entgegenzuwirken. 


Die ſogenannten Wirtſchaftsführer hätten uns 
arg in die Enge geführt und jetzt hätten wir 
ſie nackt und ohne Brimborium geſehen. 
Der Zündholzkönig ſei auch nichts weiter als ein Fälſcher 
und Betrüger geweſen. Wenn heute eine ehrliche Bilanz 
gemacht würde, dann würde noch mancher Wirtſchaſtsſührer 
ſich als Fälſcher entpuppen. Bei der Größe der Not 
müſſe jetzt mit öffentlichen Mitteln eingegriffen werden. 
Der Zuſtand dürfe nicht weiter beſtehen, 
daß die Jugend aus der Lehre fort einfach 
zur Stempelſtelle komme. 

Durch das Nichtstun ſei ſie empfänglich geworden für den 
gefährlichen politiſchen Nadikalismus. Alle noch vorhan⸗ 
denen Mittel müßten alſo zur Ankurbelung der öffentlichen 
Wirtſchaft aufgewandt werden, die eine Ankurbelung der 
Privatwirtſchaft zur Folge haben werde. Außerdem aber 
ſei eine Anleiheverſtändigung mit dem Ausland notwendig. 
e eee brauche man damit nich: zu 

Das Reparationsproblem jei bereits gelöſt, und zwar 
dadurch, daß Deutſchland einfach nicht dien ne 1 
Die Auslandsgläubiger müßten allerdings Ver⸗ 
trauen zur Führung der deutſchen Wirtſchaft 
haben und ſo lange die Selbſtzerfleiſchung in 


Deutſchland andauere, ſei dieſes Vertrauen 
leider nicht vorhanden. 

Unmöglich ſei es, wenn auf die Dauer ein Teil der Bevpöl⸗ 
kerung 8 oder 9 Stunden arbeite, der andere gar nichts 
tue und doch miternährt werde. Deshalb müſſe, jo bald die 
innerpolitiſchen Entſcheidungen gefallen ſeien, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Außenpolitik die Arbeitsloſenfra je zunächſt 
durch Kürzung der Arbeitszeit angegriffen werden. Der 
Miniſterpräſident betonte, daß er in dieſer Forderung noch 
über die der Gewerkſchaften hinausgehe und eine noch ra⸗ 
dikalere Löjung als die 40⸗Stundenwoche verlange. Darin 
ſehe er die einzige Möglichkeit, auch die unſelige Verhetzung 
und politiſche Kriſenzeit au beenden. 


Leon Blum zum ſechzinſten Geburtstag 


Wer immer Leon Blum nicht perſönlich, ſondern nur 
nach ſeinem Wirken, aus ſeinem Schrifttum und aus Zei⸗ 
tun asteproduftionen. jeiner Reden kennt, wird überraſcht 
ſein, zu erfahren, daß dieſer io jugendlich temperamentvoll 
wirkende Führer, Redner und Journaliſt dieſer Tage ſeinen 
ſechzigſten Geburtsta feierte. Das ganze Profil dieſes 
Mannes ließe ihn eher als in der Blüte des Mannstums, 
etwa zwiſchen vierzig und 5 gelten. Und ſicher iſt, daß 
Leon Blum an der Spitze der franzöſiſchen Partei täglich mit 
beiſpielhaft jugendlichem Elan und vorbildlicher Kraft ſeine 
Schlachten für den Sozialismus ſchlägt. 


Leon Blum kam erſt — vielleicht iſt man auch deshalb 
o geneigt, ihn einer jüngeren Generation zuzuzählen, — 
nach dem Krieg zur Führerſchaft der franzöſiſchen Sozial- 
demolratie. Jahrelang hatte er als intimer Freund Jaures 
im Stillen gewirkt, hatte ſich wohl einen Namen als geiſt⸗ 
voller Schriftſteller und Kulturpolitiker und ausgezeichneter 
Juriſt gemacht, ohne aber politiſch an die Oeffentlichkeit zu 
treten. Erſt nach dem Umſturz ergriff er das Banner, das 
ein Luſtrum früher die mörderiſche Kugel dem großen 
Jaures aus der Hand geſchlagen hatte. Seit dieſem Tage 
aber it Blum Kopf und Herz des franzöſiſchen Sozialismus, 
einer der Beſten in der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internatio⸗ 
nale, einer der glänze ndjten Redner in der Pariſer Kammer, 
die ſtärkſte Säule gegen den Anſturm der Reaktion in Frank⸗ 
reich. Faſt täglich ſchreibt Leon Blum im Pariſer „Le 
Populaf re“ „deſſen Chefredakteur er iſt und der unter 
einer Leitung zu einer großen, immer noch mächtig wachſen⸗ 
den Zeitung ſich entwickelt hat, ſeinen Leitartikel. So ſtark 
iſt die Perſönlichkeit dieſes Mannes, daß man an der Klar⸗ 
heit und Sicherheit der Diktion ſchon nach der Lektüre der 
erſten Zeilen ſeine Handſchrift erkennt. Ja meiſtens genügt 
ein Blick auf die Ueberſchrift, um zu wiſſen, daß Leon Blum 
hier am Werke iſt — ſo abiolut trifft ſein Wort den Kern 
jeder Sache, greift es aus den Ereigniſſen und Erforder⸗ 
niſſen des politiſchen Tageskampfes den Kern, das Weſent⸗ 
liche heraus. 

Leon Blum iſt Internationaliſt im erhabenſten 
Sinne des Wortes und nicht zuletzt deswegen vom franzöſi⸗ 
ſchen Bürgertum auf das leidenſchaftlichſte bekämpft. Be⸗ 
kämpft aber auch nicht minder von den Kommuniſten, deren 
bekannte Politik bei den letzten Kammerwahlen Blum um 
ſein Mandat brachte, das er aber bald darauf in einer Nach⸗ 
wahl wieder beſetzen konnte. 

Vor Leon Blum, der ſich in wenigen Jahren die unbe⸗ 
dingte Liebe und das reſtloſe Vertrauen der ftanzöſiſchen 
Io zialiſtiſchen Arbeiterſchaft eroberte, ſtehen auch wir in 

allbarer Bewunderung. Die deutſchen Arbeiter ſenden ihm 
here ichſten Geburtstagsgruß und ihm und allen franzöſiſchen 
Genoſſen den Wunſch, daß der 1. Mai, Wahltag in Frank⸗ 
reich, der Bruderpartei dort' einen her rlichen Erfolg 
bringen möge. 


Paris mit der „Genfer Atmoſphäre“ 
unzufrieden 
Paris. Die Pariſer Abendpreſſe iſt mit der Entwicklung 
der Dinge auf der Genfer Abrüſtungskonferenz recht unzufrie⸗ 
den und hebt hervor, daß die „Genfer Atmoſphüre“ ſo raſch wie 
möglich bereinigt werden müſſe. Eine politiſche Ausſprache ſei 


notwendig und es ſei an der Zeit, die techniſchen Erörterungen 
abzuſchließen. 


Der Eiſenbahnanſchlag bei Charbin 
Dynamitpatrone auf dem Gleis. 

Von den bei dem Eiſenbahnanſchlag in der Nähe 

Charbins 93 verwundeten japaniſchen Soldaten ſind 15 ſchwer 
verletzt. Das Unglück iſt auf die Exploſion einer auf das Gleis 

gelegten Dynamitpatrone zurückzuführen. Der Zug brannte 
nachdem er die Böſchung hinuntergeſtürzt, war, vollkommen aus. 


Mulden. 
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Genf. Im Hauptausſchuß der Abrüſtungslonferenz 
ſchlug am Nachmittag der ſpaniſche Botſchafter in Paris, 
Madariaga, die Bildung eines ſtändigen Ausſchuſſes vor, der 
das Abrüſtungsmaß der einzelnen Länder ſeſtſetzen ſoll. Die 
Rüſtungen könnten in drei Gruppen eingeteilt werden: 
1. Nüſtungen, Die ſofort vollſtändig ab⸗ 
geſchafft werden, 
2. Rüſtungen, die dem Völterbund zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden ſollen, 
3. Rüſtungen, die zu Verteidigungszwecken 
den Staaten überlaſſen bleiben. 
Der ſpaniſche Votſchafter hielt eine e en 
der italieniſchen und ſranzöſiſchen ran ür möglich 
Der polniſche Außenminiſter Zaleski verlangte Si⸗ 
cherheitsgarantien die den hy yeah na und 
den Kelloggpalt brechen. Die beſondere Lage einzelner Län⸗ 
der müſſe im Abrüſtungsabkommen Berückſichtigung finden. 
In deutlicher Anſpielung auf Deutſchland hob Zaleski hervor, 
daß vor allem eine internationale Kontrolle 
der für N verwendbaren Indu⸗ 


Berlin. Die mehrſtündigen Beratungen des Reichskabi⸗ 
netts endeten am Mittwoch nachmittag mit dem Beſchluß einer 
Notverordnung, durch die die nationalſozialiſtiſchen For⸗ 
mationen SS und SU mit Wirkung vom 13. April 
Die Notverordnung ſowie eine Begrün⸗ 
Oeffentlichkeit übers 


verboten werden. 
dung der Reichsregierung iſt heute der 
geben worden. 


Berlin. 


* 


Kurz nach der Veröffentlichung, des Verbotes der 
SU und SE am Mittwoch nachmittag begann die polizeiliche 
Schließung ſämtlicher SU- und SS⸗Heime ſowie der Büros 

In allen dieſen Räumen erſchienen ſtarke 
die Durchſuchungen vornahmen und alles 
Material einſchl. der Karteien be⸗ 


dieſer Formationen. 
Polizeikommandos, 
vorgefundene ſchriſtliche 
ſchlagnahmten. 

Auch aus anderen Teilen des Reiches wird gemeldet, daß 
dort die Polizei die JJJJCCCCCCCCCCCCCCCCCCCTTTTTT Sram En A en Maßnahmen durchgeführt hat. 


— . — — . ð . ]˙ ð¹ü¹ mn . y d e 


Der „Goethe- Hof“, Wiens neueſter Wohnbaublock 
Seitz ſpricht bei der Eröffnung der neuen großen Wiener Wohnbau⸗Anlage, der zu Ehren des 
der Name „Goethe-Hof“ gegeben wurde. 


Oberbürgermeiſter 


Goethe⸗Jahres 


Die . h. D. eröffnet den Steuhilihen Wahlkampf EN 


e ee Otto Braum bei feiner großen Wahlrede im Berliner Sportpalaſt. 


3 Sicherheit 


Polens Standpunkt zur Ahrüſtung — Die weitere Ausſprache in Genf — 


Ergebnisloſe Reden 


ſtrien und Garantien gegen techniſch hochont 
wickelte Staaten, die zu heimlichen nenen 
Rüſtungen ſchreiten, notwendig jei. * 

Ohne dieſe Bedingungen würden lediglich von ſchl * 
Willen beſeelte Staaten unter dem Vorwand der ef „ 
fenen angeblichen Sicherheitsbedingungen in die eie 
ſetzt, ſich eine militäriſche Ueberlegenheit gegenüber 
gen Staaten, die die internationalen Verpflichtungen 
erfüllen, zu verſchaffen. — Der japaniſche merle 
erklärte, die japaniſche Regierung empfinde 
pathie für die amerikaniſchen Vorſchläge, die ich 
meinſam mit den weitergehenden italieniſchen Bor 
berückſichtigt werden können. Die japaniſche Negier 
gezwungen, bei der Behandlung der Abrüſtunge 
beſtehenden Realitäten nicht zu vergeſſen. Die Wi * 
lege der japaniſchen Regierung gewiſſe Hemmung eg 
Die japaniſche Regierung lönne nicht die gegenwärt 
ſche Lage außer Acht laſſen. Aus dieſem Grunde könn 
erſte Stufe der 8 Herabsetzung der Rüſtu 8 
mit gewiſſer Müßigung und Vorſicht durchgeführt 


Hitlers Privatarmee verbotel 


Polizeiliche Schließung aller SA⸗ und SS⸗Heime der Nationalſozialiſten 


* 
Im Zuſammenhang mit dem durch die Neichsregier nf 
laſſenen Verbot der nationalſozialiſtiſchen SU und Se niet 
am Mittwoch nachmätag in München eine polizeilich oe, 
im Braunen Haus e ge Hundertſchaften der Sire, 


polizei rückten auf Laſtautos an, ſperrten die Briennet on „* 
bis zum Obelisk ab, riegelten die Zufahrtsstraßen ab Gale, 1 
ſetzten das Braune Haus, das Nebengebäude und den Heu, 


Nach Durchführung der polizeilichen Beſetzung wurde die 27 
ſuchung in den Räumen der SA und ES begonnen. Den 
vertretern wurde der Zutritt zu dem polizeilich beſohhe 

nen Hauſe nicht geſtattet und auf die ſpätere Herausga Li 
polizeilichen Berichtes verwieſen. Neben dem Braunen 4 gr 
wurde auch das Gaubüro des Gaues München⸗Oberbaye 
lizeilich beſetzt. l 
Bor dem Eintreffen; Stimfons in Gen 


Washington. Im Staatsdepartement nimmt man all * 
Staatsſekretär Stimſon jefort nach ſeinem Eintreſſen eh 
amerikaniſchen Vorſchläge aufgreifen und ihre Beratu 5 eiſel 


zwingen wird, damit endlich etwas geſchieht. In gg ale 
der Regierung hegt man wegen der franzöſtſchen bout 
keine Beſorgnis und betont, daß die ameritanijhe Reg e 


eine ſtückweiſe Regelung mit endgültigen Ergebniſſen ver 
cöſiſchen Behandlung der Geſamtfragen vorziehe. 


Bedrohliche Streittrawalle 
im Brüxer Revier 
Kavallerie eingeſetzt. i 
Brü x. Ein Teil der ſtreitenden Bergarbe lielt 
Brüxer Revier verſuchte am Mittwoch den Generale 
ganzen Gebiet zu erzwingen. Vor vielen Fabriten er 
ten ſich Gruppen von Streikenden an, die die Arbeite 
zur Niederlegung der Arbeit bewegen 1 N 
was ihnen in vielen Fällen gelang. In Obe lente en, 
kam es zwiſchen einer mehrere wei; Köpfe 8 zahle %% 
Menſchenmenge und Gendarmerie zu Blänte n 
daß Militär zu Hilfe gerufen werden m 0 
Als Kavallerie anrückte, wurden Zäune und Balten 7 7% 1 
Straße geworſen, ſo da a die berittenen Truppen 240 e a 
dringen konnten. Ein Soldat wurde durch einen 2 
ſchwer, drei Poliziſten leicht verwundet. Darauf d 5 
Gendarmerie mit gefälltem Bajonett gegen die Sale 1 17 ö 
vor, die geräumt wurden. Der Zuzug von Streilen, 10 | 
der ganzen Gegend nach Brür dauerte am Nachmittaß 
an und man befürchtet erneute heftige Zusammenftbb⸗ 


Bisher keine Menſchenverluſte 


in Argentinien „ 100 
Buenos Aires. In Buenos Aires liegt bis zu 9 © Kr 
die von heftigem Sturm aus dem Vulkangebilet 220 67 


wurde. Meldungen über Menſchenverluſte liegen, ſoweit * 
tinien in Frage kommt, bisher nicht vor, Ueber die 2⁰ 
Chile iſt hier nichts näheres bekannt. 


e N 
1 lOni, gung des jungen ſozialiſtiſchen Sportlers in 
„des Genoſſen Dikta, hat wiederum den Beweis 


len Rt brennend dieſe Frage iſt. Wir können unjere 
oder, lien nicht ehren, wir können ihnen kein Lied 
do ne Rede halten, können unſere Fahnen 
offenen Grab nicht ſenken, und auf die 
rt und Weiſe, wie es unter Kulturvölkern üblich 
1 elbſt von dem Verſtorbenen nehmen. 
0 * 5 den entlegenen Erdteilen werden die Toten 
Yen“ ückgebliebene Völker geehrt, die ſogenannten 
Wel wi nicht ausgenommen. Uns verbietet man das, 
Ihe imeit im Herzen Europas leben. Die klerikale An⸗ 
dalgaiſitio „ iſt hier himmelſchreiend. Seit der „heiligen 
Act u n“ hat ſich hier nichts geändert, jobald ein So⸗ 
en $ Grabe getragen wird. Die Polizei hat ſich zum 
Te als damit abgefunden, daß die Sozialiſten die rote 
dein und Symbol in ihrem Befreiungskampfe gewählt 
e in Re ihr feſthalten. Das iſt ſchließlich begreiflich, 
. oz allen Republiken, wo Bürgerfreiheiten herrſchen, 
„Mit, iſten im Staate mitreden und mitarbeiten und 
an brei a Nicht iſt zum Segen für die Bürger geworden. 
N Volksmaſſen, die Staatsbeamten mitinbegriffen, 
e Staat urch nur gewonnen, und dieſe Maſſen erhalten 
did uns di durch ihre fleißigen Hände. Allerdings hat 
Mien 05 Polizeibehörde noch manches auszuſetzen, aber 
N Üben im gewöhnt und wiſſen unſere Rechte als Bürger 
d Es w. Bei dem Klerus kann man aber nicht ankommen. 
N 3 direkt beſchämend geweſen, weil ein verhältnis⸗ 
N Alete junger Kaplan, der den Trauerzug am Dienstag 
un Schl eine Aufregung zur Schau trug, wegen der vier 
den. Elen, die an der Spitze des Trauerzuges getragen 
Nengerf Ein verhältnismäßig junger Kaplan, mit wenig 
| dicht ſahrung, der den Kampf ums Daſein nicht kennt, 
Wait es geführt hat, zieht demonſtrativ das Kreuz zurück, 
uu in eben den roten Schleifen nicht getragen wird. 
ab Farbe beſchämend, denn die Arbeiter haben eben die 
bot“ 


f 
j 


. 


irk 
N har gewählt, die doch der Kirche bis jetzt wenig ge⸗ 
noch denn ſie konnte ſich ausbreiten und kennt keine 
Entbehrungen, obwohl ſie doch auf den Arbeiter⸗ 
oi undiert iſt. Gewiß gingen im Zuge viele junge 
elften. die ihrem toten Kollegen die letzte Ehre erweiſen 
aber es waren darunter auch viele ältere Männer, 
ler graute, im Kampfe um Recht und Brot, die doch 
dean das Leben viel beſſer kennen, als ein junger 
Wiz und dieſe wollte gerade der Kaplan mit ſeinen An⸗ 
en kränken, ohne einen Grund dazu zu haben. 
dem Friedhofe, vor dem offenen Grabe wurde dieſe 
* ſtiſche Demonſtration fortgeſetzt. Niemand hat den 
(provoziert, bezw. geſtört. Er konnte in aller Ge⸗ 
des ſeine Gebete verrichten, ſeine Anſprache halten. 


Ing: 
5 kam wieder der junge Kaplan mit ſeiner anti⸗ 
une dae Demonſtration angerückt. „Die Mutter wünſcht 
leben u am Grabe ihres Sohnes ein Abſchiedslied ge- 
bi, Muttird,“ ſagte er. Alſo die Mutter war es, und wer 
br hie beeinflußt hat, das wußten wir alle und das 
kclich ier erſt nicht ausgeſprochen zu werden. Eine ges 
N Ihe ce Frau, die am Grabe ihres verſtorbenen Kindes 
fate 1 ſich wohl beeinfluſſen, aber der tote Sportler 
Klin Dt nur der Mutter, er gehörte auch uns, dem ſo⸗ 
Io] their Sport, der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung und 
ute . ter wollten ihm doch die letzte Ehre erweiſen. Eine 
blen ahnung“ am Grabe — wir wollen uns ſachte 
fung, — kommt einer Beleidigung, ja einer Heraus: 
Ah te „gleich! Doch ſind unſere Arbeiter diszipliniert 
Ihe fahrentagen viel, ſelbſt die „Lehren“ eines jungen und 
‚Pe verſton Kaplans, beſonders, wenn ſie am Grabe 
a für orbenen Genoſſen ſtehen, denn am Grabe iſt kein 
Streitigkeiten, die wohl beabſichtigt waren, be 
Weftäh enn man die bereitſtehenden Polizeibeamten in 
I ih N in Erwägung zieht. Wir pflichten daher den 
eng get des Genoſſen Kowoll in der Trauerfeier 
in lhotel voll und ganz bei, daß es beſchämend iſt, 
gent nem Induſtriegebiet, in welchem die Arbeiter 85 
ide den er Bevölkerung ausmachen, fi ein junger Geiſt⸗ 
een laß rbeitern gegenüber zu ſolchen Aeußerungen hin⸗ 
| Gr rbeite Das ijt wirklich beſchämend. aber leider ſtehen 
N juner nicht ohne Schuld da, weil fie es ſind, die 
durengen und unerfahrenen Kaplänen nachlaufen und 

te bevormunden laſſen. — 


doe bleibt die minifterielle Kommiſſion? 
em 1 Wochen wurde der Beſuch einer minijteriellen 
hin tin n angekündigt, die die Einrichtungen der inzwi⸗ 
d daelegten Gräfin-Lauragruße, als auch die Renta⸗ 
i ess größen Kohlenwerkes überprüfen ſollte. Bis 
Bi ee der Ankündigung geblieben und die Kommiſ⸗ 


55 t erſchienen. ie abgebauten Arbeiter halten 
delt dieſer Kommiſſion, aber ſie iſt unauffindbar. 


fi 


ich um 1500 Arbeiter, die abgebaut wurden. 


or. : 
8 hütte vor dem Demobilmahungstommiffar 


0 
tn 
ui ung 
U bat dat gegen die Unrentabilität. 
Man, * er Demobilmachungskommiſſar noch . 
on die Sun er will zuerſt der Hütte einen Beſuch abſtatten 


n 
fein. 5 beſonderes feſtgeſtellt werden, auch nicht aus den 
Ant 


geglichen werden. 


das alles angehört und ſtand entblößten Hauptes 5 
i⸗ſind und vier Dri 


Freitag, den 15. April 1932 


Tagung der Königshütte „Etadtuäter“ 


Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung hatte trotz der reichhal⸗ 
tigen Tagesordnung von 23 Vorlagen eine ſchnelle Erledigung 
erfahren. Nur bei der Beratung der Dringlichteitsantrage und 
Anfragen wirkten die auf der überfüllten Galerie anweſenden 
Arbeitsloſen mit und gaben durch verſchiedene Zurufe, wie 
„Gebt uns Brot“ uſw., ihren Unwillen kund. Der Lärm legte 
ſich erſt, als der Stadtverordnetenvorſteher, nach wiederholten 
Ermahnungen, ſich ruhig zu 
Galerie androhte. 

Im übrigen wurden die bisher erhobenen Zuſchläge für 
Licht, Waſſer und die Beſteuerung des Hausbeſitzes für die 
Arbeitsloſen, um ein weiteres Jahr verlängert. Die hierbei 
vom 1. Bürgermeiſter gemachte Aeußerung, daß es bei dieſen 
Erhebungen nicht bleiben wird und man ſchon in der nächſten 
Stadtverordnetenſitzung mit weiteren Beſteuerungen kommen 
wird, wurde von der Mehrheit des Hauſes mit Freude nicht 
entgegengenommen. Dieſe Maßnahmen ſind in erſter Linie 
darauf zurückzuführen, weil die Wojewodſchaft 


immer geringere Geldmittel für die Anterſtützung 
zumeiſt. 
Infolgedeſſen ſind die Aufgaben der Stadtverwaltung viel 


größere geworden und ſollen durch andere Erhebungen aus⸗ 
Die einzige Löſung der ſchwierigen Aufgabe 
iſt nur durch die Erteilung von Aufträgen für die Hütten zu 
beheben, ſolange dies nicht geſchehen wird, ſind alle Maßnahmen 
nur als 
„weiße Salbe“ 

zu betrachten. Selbſtverſtändlich muß zugegeben werden, daß es 
nicht Aufgabe der Stadtverwaltung allein dafür zu ſorgen iſt, 
ſondern es müſſen die Wojewodſchaft und die Regierungs⸗ 
inſtanzen mit Staatsaufträgen aufwarten, weil gerade die 
Königshütte und Werkſtättenverwaltung nur auf ſolche ange⸗ 
wieſen ſind. 


Berfammlungsverlauf 

Um 17 Uhr eröffnet Stadtverordnetenvorſteher Stronzyt die 
Verſammlung und ſpricht dem nach Kattowitz verzogenen bis⸗ 
herigen Stadtverordneten Buchwald jür ſeine geleiſtete 
Arbeit den Dank aus. An ſeine Stelle, wird Herr Ludwig 
Tabor in das Amt eines Stadtverordneten durch den 1. Bürger⸗ 
meiſter Spaltenſtein eingeführt und wie üblich verpflichtet. 
Lierzu gibt die Stadtverordnetenfraktion der Deutſchen Sozia⸗ 
liſtiſchen Arbeitspartei folgende Erklärung ab: 

Die angeführte Fraktion bringt hiermit zur Kenntnis, 

daß der vom Liſtenvorſchlag der Deutſchen Sozialiſtiſchen 

Arbeitspartei heute eingeführte Stadtverordnete Herr 

Ludwig Tabor, infolge Nichtmehrzugehötigkeit zu dieſer 

Partei nicht berechtigt iſt, im Namen dieſer zu ſprechen 

und Funktionen auszuüben. 

Unter Mitteilung wurde bekannt gemacht, daß die verſchie⸗ 
denen Kaſſenreviſionsberichte und Protokolle über die erfolgte 
1 dex ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Einſichtnahme ausgelegt 
ichkeitsauträge eingereicht wurd 
Aus den Ergänzungswahlen gingen herr 
hofkommiſſion Genoſſe Wojanski Friedrich, in den Kommunal⸗ 
ſteucrausſchuß der gleiche Stadtverordnete, in den Vorſtand der 
gewerblichen Fortbildungsſchule Genoſſe Czaja Alois, Baudepu⸗ 
tation Genoſſe Schmidt Karl, in den Arbeitsloſenausſchuß Ge⸗ 
noſſe Mazurek Karl. Die Wahl eines Bezirksvorjtehers für den 
21. Bezirk wurde vertagt und zunächſt dem Armenausſchuß über⸗ 
wieſen. 

Debattenlos wurde die vorgeſchlagene Geſchäftsordnung für 
das Kuratorium des ſtädtiſchen Handelsinſtituts, ſowie die 
Aenderung der Geſchäftsordnung betreffend die Amtsverhältniſſe 
der ſtädtiſchen Beamten angenommen. — Niedergeſchlagen 
wurden die Baukoſten für die Straßen Kopernika und Zled⸗ 
noczenia in Höhe von 25 951 Zloty, welche auf den zum Bau 
der St. Antoniuskirche verwandten Platz entfallen und von der 


St. Hedwigsparechie zu entrichten ſind, gegen die Stimmen der 


Linken. 

Stadiv. Schmidt referiert über die Verpachtung der 
Redenberglokalitäten. Der Magiſtrat und Vorberatungsaus⸗ 
ſchuß haben empfohlen, die Redenberglokalitäten dem bisherigen 
Pächter Sta nezyk auf weitere 6 Jahre gegen einen Pachtzins 
von. 6000 Zloty zu verpachten. Nach Bekanntgabe der kleineren 
Bedingungen wurde beſchloſſen, den neuen Pachtvertrag mit dem 
1. Oktober d. Is. in Kraft treten zu laſſen. 

Zugeſtimmt wurde dem Verkauf des bebauten Teils der der 
Kommunalen Sparkaſſe der Stadt 
Realität in Kattowitz an der ulica Graniczua in einer Größe 
von 670 Quadratmetern. — Gleichfalls zugeſtimmt wurde der 
Aufnahme durch die Stadtſparkaſſe einer Anleihe in der Bank 


ſamtwert von 149 580 Zloty. — Der Nachbewilligung 
des Zuſatzkredits für die Gewährung der Oſterunter⸗ 
ſtützung an die Arbeitsloſen in Höhe von 45 000 Zloty wurde 
zugeſtimmt. 

Auf ein weiteres Jahr wurde beſchloſſen die Erhebung 
der Zuſatzgebühren von elektriſchem Strom, Waſſer. ven 
Getränken in Gaſtwirtſchaften, für die Vermietung von Hotel⸗ 


Die Stillegung der Blüchergrube verlagt 
Heute ſollte die Blüchergrube ſtillgelegt werden. Die 
Belegſchaft dieſer Grube hat bekanntlich die Kündigung zu⸗ 
geſtellt bekommen. Geſtern erhielt die Belegſchaft eine Ver⸗ 
ſtändigunug, daß die Kündigungen bis pam 30. April vers 
längert, weil die Grube erſt am 30. April ſtillgelegt wird. 


Auswanderern zur Beachtung! 5 

Nach einer Mitteilung der Auswandererzentrale kön⸗ 
nen nachſtehende Perſonen nach Argentinien auswandern: 
1. alleinſtehende Landwirte, 2. verheiratete, kinderloſe Land⸗ 
wirte, 3. verheiratete Landwirte mit Kindern, 4. jüdiſche uns 
qualifizierte Arebiter und Handwerker, ſowie 5. Anſiedler⸗ 
familien mit mindeſtens 3 arbeitsfähigen Perſonen. Zum 
Ankauf von Land und zur Bewirtſchaftung benötigen die 
Intereſſenten 130 Dollar. Entſprechende Auskünfte erteilt 
die Auswandererzentrale in Warſchau, ul. Ager en 
126, oder aber die zuſtändige Auswanderer⸗Fürſorge⸗ 
jtelle, y. 


verhalten, die Räumung der. 


r 
hervor: in die Schlacht⸗ 


Königshütte gehörigen 


Goſpedarſtwa Krajowego in 7 prozentigen Pfandbrieſen im Der 


räumen für den Arbeitsloſenhilfsausſchuß. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde 
über den hohen Strompreis Klage geführt. 

Dr. Hanke empfahl Maßnahmen zu ergreifen, um die O. E. W. 
zu zwingen, eine Herabſetzung des bisherigen Preiſes für Strom 
vorzunehmen. In dieſer Angelegenheit wurde eine Ent⸗ 
schließung angenommen und dem Magiſtrat zur Weiterleitung 
überwieſen. In Verbindung damit wurde die 

Erhebung von 5. v. H. zur Grund⸗ und Gebäudejtenet 

für die Arbeitsloſenhilfe beſchloſſen. 

Als Kemmunalzuſchlag zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Bauplatz⸗ 
ſteuer für das Rechnungsjahr 1932⸗33 wurde beſchloſſen 5 von 
Tauſend zu erheben. An unbebauten Bauplätzen ſind in der 
Stadt gegenwärtig 292 vorhanden. Der Geſamtwert iſt auf 
5 545 151 Zloty beziffert. — Die Erhebung der Kommunalzu⸗ 
ſchläge zur ſtaatlichen Einkommenſteuer für das „Jahr 1932 
wurde nach dem Geſetz beſchloſſen. 

Der Haushaltungsplon für das 
wurde in dieſem Jahre 

um 3 Millionen Zloty niedriger angeſetzt 
als im Vorjahre und zwar in Höhe von 8,7 Millionen Zloty. 
Der der Wojewodſchaft zugeſandte neue Haushaltungsplan wurde 
mit dem Wunſche zurückgeſchickt, eine weitere Kürzung von 
mindeſtens 450 000 Zloty vorzunehmen. Dieſem wurde durch 
den Finanzausſchuß Rechnung getragen und 

Abſtriche im allgemeinen Budget in Höhe von 481 204,12 

Zloty vorgenommen, 

bei den ſtädtiſchen Betrieben, ſolche in Höhe von 185 461 31, 
Von den wichtigſten Abſtrichen entfallen auf die Beamtenbeſol⸗ 
dung 56 178 Zloty, Inſtamdhaltung und Renovierung von Ge⸗ 
bäuden 30 000 Zloty, Malerarbeiten in der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Halle 20 000 Zloty, Beitrag an den Rawaregulierungsverband 
54 258 Zloty uſw. Die Einnahmen sus dem Anteil der Ein⸗ 
kommenſteuer um 100 000 Zloty, Zuſchläge zur Einkom⸗ 
menitener 155 000 Zloty, Zuschlag zur Gewerbeſteuer 120 000 
Zloty, Kohlengrubenſteuer 50000 Zloty, Gebäudeſteuer 10 000 
Zloty, Hundeſteuer 5000. Hierbei betonte der 1. Bürgermeiſter. 
daß auch noch dieſe Abſtreichungen die letzten nicht ſein dürften 
und folglich die angeſetzten Summen nicht reall ſein können. 
Nach dem gegenwärtigen Stand der Höhe des Budgets ſind 
wir 


Rechnungsjahr 193223 


um 5 Jahre zurückgeſetzt worden. 

Nachdem noch verſchiedene Münfhe vorgetragen 
folgte die einſtimmige Annahme des Vorſchlages. 
Dringlichkeitsantrag 1 begründet Stadir. Mar 
zurek betreffend der unhaltbaren Mängel im ſtädtiſchen Ar⸗ 
beitsnachweis. Die dortigen Zustände find auf die Dauer nicht 
wehr zu ertragen und bedürfen einer baldigen Abänderung. 


wurden, er⸗ 


Infolge des großen Gedränges, bei der Abfertigung der ver⸗ 


ſchiedenen Anliegen, kommt es ſehr oft vor, 

daß Arbeitsloſe zuſammenbrechen 
und dies alles, weil die Näume derart klein ſind, und heute 
nicht mehr der Abfertigung von 10 000 Arbeitsloſen entſprechen, 
Referent fordert Erweiterung der Räumlichkeiten, um dieſen 
unliebſamen Zuſtänden ein Ende zu bereiten. Das Stadtbau⸗ 
amt ſoll ſich mit dieſer Angelegenheit baldigſt befaſſen. 

Dringlichbeitsantrag 2 wird von den Stadtv. Rozek, Wo⸗ 
janski und Cipris begründet und lebhafte Klage über die 
Beſchäftigung von auswärtigen und insbeſondere aus dem Po⸗ 
ſenſchen geführt. Es wird verlangt, daß in erſter Linie immer 
wieder unſere hieſigen Arbeitsloſen zu bevorzugen ſind und nicht 
umgekehrt. 

Der Dezernent des Arbeitsloſenvermittlungsamtes gibt 
hierzu Aufklärungen. Anſchließend daran führt Stadtv. To⸗ 
miczek Klage gegen die Bevorzugung von auswärtigen 
Fuhrwerksbeſitzern, zu ſtädtiſchen Arbeiten. Dem widerſpricht 
der 1. Bürgermeiſter und erſucht um Angabe der in Frage kom⸗ 
menden Personen. Nachdem noch über eine Wehnungsangele⸗ 
genheit in Klimſawieſe Klage geführt wurde, wurden Anfragen 
geſtellt. Stadiv. Malanda klagt über ungerechte Verteilung 
der Lebensmittelbons, ie 

wobei ſich ein großer Lärm auf der Galerie abipielt | 

und Zuruſe „Wir wollen Brot“ uſw. gemacht werden. 
Erſter Bürgermeiſter Spaltenſtein gibt hierzu Aufklärungen 
über die Handhabung und Verteilung der Lebensmittelbons 
durch den Ausſchuß und weiſt alle Angriffe der Bevorzugung ab. 

Auf die Anfrage, wie es mit der Errichtung der Penſions⸗ 
kaſſe für die ſtädtiſchen Arbeiter ſteht, erklärt der Stadtleiter, 
daß die Errichtung mit ſehr großen Schwierigkeiten verbunden 
iſt und durch den gegenwärtigen Geldmangel nicht zur Durch⸗ 
führung gebracht werden kann. Jedoch ſoll die Angelegenheit 
noch nicht aufgehoben ſein. Nach weiteren Aufklärungen über 
die Kartoffeln: und Kohleubelieferungen wurde in die geheime 
Sitzung geſchritten. Feſtgeſetzt wurde einer Witwe nach einem 
verſtorbenen Beamten die zustehende Rente. Die Verſetzung 
einer ſtädtiſchen Lehrerin in den Ruheſtand und Zuerkennung 
einer Penſion, wurde vorläufig vertagt. Somit fand die 
Sitzung nach dreiſtündiger Dauer ihr Ende. m. 


T EL ni nel ULB nenn 


Deulſcher Kulturbund für Polniſch-Schleſien k. 3. 


Individualpſychologie als Menſchenkenntnis, Prophylaxe 
und Heilung, 
lautet das Thema des Vortrages 
Dr. Alfred Adlers. 
Die Individualpſychologie ſetzt ſich die Aufgabe, das indivi⸗ 
duelle, einmalige Bewegungsgeſetz der Perſon feſtzuſtellen. 
In dieſer Betrachtung ergibt ſich die Einheit der Perſönlich⸗ 
leit in allen ſeeliſchen Ausdrucksformen, bei Normalen ſowie 
bei Anormalen. Wer das Bewegungsgeſetz des Einzelnen 
in wiſſenſchaftlich⸗künſtleriſcher Weiſe, damit den Lebensſtil 
nachzuſchaffen verſteht, wie ihn das Individuum in ſeiner 
ſchöpferiſchen Kraft entwickelt hat, verſteht den Menſchen. — 
Dabei eröffnet ſich der Ausblick auf die Verutſachung von 
ungeeigneten Lebensformen, die durch Aufklärung der 
gen be ae Beine Denen Senn deren Wege 
a e Heilung. Di Henntni u Fehl 
ſchlagen verlockenden Situationen läßt 8 or e 55 
ziehung im frühen Kind den , 
indesalter vermeiden. Auch anfäng⸗ 


ed 


liche, ſcheinbar belangloſe Abirrungen können erkannt und 
frühzeitig gebeſſert werden. — Der Vortrag findet am 
Dienstag, den 19. April, 8 Uhr abends, 
im Reitzenſteinſaal, Kattowitz, ul. Marjacka 17, ſtatt. 
Karten zu Z, 2, und 1 Zloty ſind im Vorverkauf in der 
Buchhandlung der Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags⸗ 
Sp. Akc. und in den Geſchäftsſtellen des Deutſchen Kultur⸗ 
bundes, Kattowitz, ul. Marjacka Nr. 17, 2. Etage und Kö⸗ 
nigshütte, ul. Katowicka 24 zu haben. 


Kaltowitz und Umgebung 


Kattowitzer Magiſtratsbeſchlüſſe. 
Um die Ermäßigung der Kino⸗BVillettſteuer. 

Der Magiſtrat in Kattowitz ber Sb te ſich auf jeiner 
letzten Sisung mit der Angelegenheit betreffend Ermäßigung 
der KinoBillettſteuer im Sommerhalbjahr. Hierbei gilt 
es neben der Tatſache, daß der Kinobeſuch in der Sommers⸗ 
zeit im allgemeinen ein ſchwacher iſt, außerdem noch den 
Amſtand mit in Erwägung zu genen, daß die Einnahmen ſich 
infolge Arbeitsloſigkeit und Wirtſchaftskriſe in einem un⸗ 
gewöhnlich hohen Maße verſchlechtert haben. Der Magiſtrat 
tete in dieſer Sache noch keinen endgültigen Beſchluß, viel⸗ 
mehr ſoll im Hinblick auf all die neuen Geſichtspunkte die 
Angelegenheit dem Steuerausſchuß zwecks Stellungnahme 
überwieſen werden. 15 die Aufſtellung von Ständen 
bezw. Verkaufsbuden aller Art, und zwar während des 
Pfingſtrummels, iſt der freie Platz auf der rechten Seite 
des rk Kosciuſzki vorgeſehen. — Auf Antrag einer be⸗ 
ſonderen Spezialkommiſſton ermäßigte der Magiſtrat im 
Hinblick auf die gegenwärtige Wirt chaftskriſe für einzelne 
im Gebäude des Skadthauſes untergebrachte Verkaufsläden 
den Mietszins um 10 Prozent der Mietsſumme. 8 


Wie alle Städte und Gemeinden, befindet ſich auch die Ge⸗ 
meinde Chorzow infolge der ſchweren Wirtſchaftskriſe in einer 
ſehr bedrängten Lage. Verſchärft wird dieſe, durch die bereits 
erfolgte Stillegung der Gräfin Lauragrube und die Maſſenent⸗ 
laſſung von Arbeitern in den Stidjtoffwerten, Die Einſtellung 
der Gräfin Lauragrube kann ſich für die Gemeinde kataſtrophal 
auswirken, zumal gerade dieſes Unternehmen für die Gemeinde 
der beſte Steuerzahler war. 

Wie anderwärts, wurde der diesjährige Haushaltungsplan 
nach dem Wunſche der Wojewodſchaft feſtgeſetzt und zwar im 
Vergleich zum Vorjahre 

um 347 830 Zloty weniger. 
Der auf dieſer Grundlage angeſetzte Haushaltungsplan beträgt 
in Einnahmen und Ausgaben 605000 Zloty. Ob es bei dieſer 
Summe verbleiben wird, bleibt eine Frage der Zeit, nachdem 
wie bereits erwähnt, die Gräfin Lauragrube eingeſtellt wurde 
und dadurch ein beträchtlicher Steuerausfall zu verzeichnen ſein 
wird. An Ausgaben ſind in den einzelnen Poſitionen vor⸗ 
geſehen: Allgemeine Verwaltung 151 475,36 Zloty, davon allein 
für die Beſoldung der Beamten 75 698 Zloty, Gemeindever⸗ 
mögen 13 355,50 Zloty, darunter Unterhaltung der Gemeinde⸗ 
wohnhäuſer 10 000 Zloty. Kapital⸗ und Schuldenverwaltung 
62 950 Zloty, Zinſen von Anleihen 19 400,46 Zloty, die Reini⸗ 
gung der Straßen erfordert 38 200 Zloty, Inſtandhaltung der 
öffentlichen Plätze 2750 Zloty. Straßen⸗ und Wegebau 20 500 
Zloty, für den Straßen⸗ und Wegeausbau wurden 10 000 Zloty 
angeſetzt, Bürgerſteige 10000 Zloty. Bildungsweſen 45161 Zl., 
die Unterhaltung der Volksſchulen erfordert 33 761 Zloty, Repa⸗ 
raturen und Inſtandhaltung der Gebäude und Schulen je 3000 
Zloty, Beheizung 7000 Zloty, Ergänzung des Schulinventars 
6000 Zloty, Kataloge und Beſcheinigungen 2000 Zloty, Gewerb⸗ 
liche Fortbildungsſchule 8900 Zloty, Honorar für den Leiter und 
die Lehrkräfte 84000 Zloty, Haushaltungsſchule 1500 Zloty, 
Lebensmittel 1200 Zloty. Kultur und Kunſt 1450 Zloty, Unter 
haltung der Bibliothek und Volksleſehalle 1450 Zloty, Ankauf 
von Büchern und Zeitungen 1000. Zloty. Oeffentliche Geſund⸗ 
heitspflege 111988 Zloty, davon für das Gemeindekrankenhaus 


Deutſche Theatergemeinde. Wir weiſen darauf hin, 
daß die Goethe⸗Feier am Sonntag, den 17. d. Mts., vor: 
mittags 11 Uhr, beginnt. Die Abendvorſtellung iſt für 
8 Uhr angeleht. Am 18. findet e um 3% Uhr 
die „Fauſt!⸗Vorſtellung für Schüler ſtatt. Für die Sonntag: 


Abendvorſtellung werden leider nicht alle Intereſſenten 


Karten erhalten können. Da die Schülervorſte lung in ders | 47950 Zloty, Unterhaltung des Gebäudes und Reparaturen 2000 
ſelben Beſetzung erfolgt, iſt am Montag noch Gelegenheit Zloty, Unterhaltung der Kranken 29 000 Zloty, Beheizung 3000 
gegeben, fich die Veranſtaltung anzuſehen. Am Montag, Zloty. Gemeinde Waſſerverſorgung 43 000 Zloty, Unterhaltung 
abends 8 Uhr, geben die Tegernſeer ihr einziges Gaſtſpiel | der Hydranten, Waſſerleitungen 2000 Zloty, Strom und Licht 


in Katowice. erner weiſen wir noch beſonders darauf 
hin, daß am Sonntag nachmittags um 2% Uhr eine Wieder⸗ 
holung der mit ſo außerordenklichem Intereſſe aufgenom⸗ 
menen Kindervorſtellung „Der Zauberer ludrifax am 
Kaiſerhofe“ ſtattfindet. 

4 Finger abgeſchnitten. Beim Sägen von Brettern er⸗ 
eignete ſich in der Schleſiſchen Lehranſtalt in Kattowitz ein 
bedauerlicher Unglücksfall. Dem 20jährigen Schüler Karl 
Thomeczko wurden von der Kreisſäge 4 Finger der linken 
Hand glatt abgeſchnitten. Der Verunglückte wurde in das 
Krankenhaus auf der Raciborska überführt. 7 

Wer kennt die Schuhdiebe? Aus dem Bagagewagen 
wurde auf dem Perſonenbahnhof, von bisher nicht ermittel⸗ 
tem Täter ein 10⸗Kilo-Paket entwendet, in welchem ſich 
Schuhe befanden. Der Schaden ſteht nicht feſt. 1 

Die ſchönſte Straße der Stadt. Durch die Eingemein⸗ 
dung von d an Kattowitz, grenzt Eichenau dicht an 
Kattowitz. Wie allen bekannt iſt, hat im vergangenen 
Fahre die Firma Schalicha die Hauptwaſſerleitung durch 
Eichenau nach Bogutſchütz gelegt. Die ganze Straße wurde 
aufgeriſſen. Erſt kurz vor dem Winter wurde das Leitungs⸗ 
bett notdürftig zugeſchüttet, Die Straße blieb aber in einem 
Zuſtand, der ſeder Beſchreibung ba Durch den Winter 


7000 Zloty, Waſſerentnahme 32000 Zloty, Kanalisation 14000 


— — — — —— nun nun 


3. Ferner proteſtieren die Verſammelten gegen die über⸗ 
mäßigen Feierſchichten, tupnusmäßigen Beurlaubungen, , Ent- 
laſſungen, Stillegung von Betrieben und fordern die Verteilung 
der Laſten der heutigen Kriſe im gleichen Maße auf die hohen 
Verwaltungsbeamten. Der Kongreß der Metallhütten ſtellt feſt, 
daß trotz der 50 prozentigen Reduktion von Arbeitern in den 
Zinkhütten, höhere Verwaltungsbeamte zur Entlaſſung nicht ge⸗ 
kommen ſind, wodurch die Produktionskoſten weiter erhöht 
werden. 

Die Berfammlung erſucht die Wojewodſchafts⸗ und Kom⸗ 
munalbehörden, infolge der Herabſetzung der geſetzlichen Unter⸗ 
ſtützungsſätze, den Arbeitsloſen und Kurzarbeitern größere Lilfe 
zu gewähren, als es bisher der Fall war. 

Letztes Gaftipiel der Tegernseer. Am Freitag, den 15. 
April, 20 Uhr, bringen die Tegernſeer die Bauernkomödie „Die 
Wiedergeburt des Jakob Kirnmoſer“, von Max Neal zur 
Aufführung. Der Vorverkauf hat begonnen. Kaſſenſtunden von 
10 bis 13 und 16,30 bis 18,30 Uhr. Telefon 150. — Sonntag, den 
17. April, 15,90 Uhr: Letzte Aufführung der Revue „Im weißen 
RL“, zu kleinen Preiſen. Der Vorverkauf iſt im Gange. — 
Dienstag, den 19. April, 20 Uhr: „Der Zigeunerprimas“, 
Operette von Kalman. 


Die Stadt baut Löhne ab. Geſtern fanden im Rathauſe 
Verhandlungen ſtatt, die Gegenſtand einer Herabſetzung der 
bisherigen Löhne bei den ſtädtiſchen Arbeitern waren. Nach 
längeren Verhandlungen wurden die gegenwärtigen Löhne von 
2—10 v. H. gekürzt. m. 

Die rote Fahne. Geſtern früh bemerkten vorbeigehende 


war dieſe Straße noch einigermaßen zu paſſieren, was dem 
Froſt zuzuſchreiben war. eim Tauwetter, als alles 
auftaute, ſieht die Straße zwiſchen Eichenau und der Bogut⸗ 
ſchützer ae jämmerlich aus. Durch die Stillegung der Si 
duſtrie in Eichenau wird die Straße von den Arbeitern, die 
in anderen Orten Veſchnseigung fanden, ſehr viel benutzt, 
welche per Fahrrad ihre Arbeitsſtätte auſſuchen müſſen. 
Nun iſt dieſe Straße unſahrbar. Auf dem Bürgerſteig iſt 
das Radfahren verboten. Doch bleibt dem Bedauernswerten 
nichts übrig, als das Letztere zu wählen, Auch der Bürger⸗ 


1 > 2 Paſſanten auf einem Lichtmaſt an der ulica Galeckiego eine rote 

je iter ft e e e, a e em Fahne, die mit einer Aufſchrift, „Fort mit dem faſchiſtiſchen 
ich Pur 0 8 0 I all“ 7 Kran? 4 PERLE 

„Stahlroß“ beſchädigt nad) Haufe führen. Das iſt noch nicht Marſchall“ verſehen war. Die verſtändigte Polizei veranlaßte 


das Schlimmſte. Man müßte erſt zuſehen, wie die armen n Aoernun de 


Zugtiere mit einer vollbeladenen Kohlenfuhre, die elende 
Straße und beſonders den Berg hinaufziehen müſſen. Es 
wird einem unheimlich zu Mute. Hier iſt ein einſichtsvoller, 
verſtändiger Pferdeführer den armen Tieren gnädig. Doch 
grauenvoll e iſt es, wenn das Pferd mit rohen un⸗ 
verſtändigen Kutſchern zu tun hat. Es ſpielen ſich jammer⸗ 
volle Szenen ab. Dies allein müßte die maßgebenden Ye 
ſtanzen, das iſt der Kattowitzer Magiſtrat, dazu bewegen, ſich 
endlich der gottvergeſſenen Straße anzunehmen. ließlich 
iſt die Firma Schalſcha verpflichtet, die Straße in denſelben 
Zuſtand zu bringen, wie ſie geweſen iſt. Die Arbeiter ſind 
ſchon gewöhnt, und Mi daß Arbeiter und Pferd auf eine 
Stufe geſtellt ſind. och müßten Me höheren Inſtanzen 
willen, daß der Arbeiter den Staat hält und wehrt, darum 
Fe Br ihm entgegenkommen und wenigſtens die Beſchaf⸗ 
fenheit der Straße pallierbar machen. 77 


Fahne und leitete eine Unterſuchung 
m. 


Fahrraddiebſtahl. Dem Joſef Zielinski, von der ulica 
Koscielna 21, wurde ein Fahrrad, Marke „Ideal“, im Werte 
von 200 Zloty, von einem Unbekannten geſtohlen, als er es für 
eine kurze Zeit im Hausflut des Hauſes Karola Miarti 24 
ſtehen ließ. f m. 


Myslowik 

Er wollte fie heiraten. Ein gewiſſer Paul Golas drang in 
die Wohnung der Marie Szyman in Myslowitz ein und ent⸗ 
wendete ihr 1000 Zloty. Dabet wurde er jedoch von der 
Wohnungsinhaberin erwiſcht. Nach längerer Auseinanderſetzung 
gab er ihr von dem geſtohlenen Gelde 500 Zloty und ließ die 
andere Hälfte mit ſich gehen. Bei der Anzeige, die die Ges 
ſchädigte beim Myslowitzer Polizeikommiſſariat erſtattete, ftellte 
es ſich heraus, daß der Dieb die Szyman heiraten wollte und 
von ihr ſchon vorher 3000 Zloty erpreßt habe, unter den Vor⸗ 
wande, daß er ſie eben heiraten will. Die Polizei nahm darauf⸗ 
hin den feinen Freier feſt und packte ihn, bis zur Klärung der 
ganzen Angelegenheit, in eines der kleinen Zimmerchen 2 


Königshütte und Umgebung 


Betriebsrätelongreß der Metallhütten. 

Geſtern vormittags fand im Saale der Polniſchen Berufs⸗ 
dereinigung in Königshütte eine Konferenz der Betriebsräte 
der Metallhütten, zu der 50 Betriebsratsmitglieder verſchiedener 
Metallhütten erſchienen waren. Nach entſprechenden Referaten 
der Gewerkſchaftsſekretäre, ſetzte eine lebhafte Ausſprache ein. 
Hierbei wurde die Handhabung des Schlichtungsausſchuſſes einer 
Iherfen Kritik unterzogen, und der gefüllte Spruch, zwecks 
Herabſetzung der bisherigen Löhne um 7 v. H., abgelehnt. Nach 
dreiſtündigen Verhandlungen wurde einſtimmig folgende Ent⸗ 
ſchließung angenommen: 

1. Die, am 12. April 1992, in Königshütte verſammelten 
Betriebsräte der Metallhütten lehnen den Schiedsſpruch des 
Schlichtungsausſchuſſes vom 8. April d. Is., der eine 7 prozentige 
Lohnreduzierung vorſieht, ab. 

2. Die Verſammlung appelliert an das Arbeits; und Wohl⸗ 
ſahrtsminiſterium, daß der Schiedsspruch keine Beſtätigung 
erfährt und eine weitere Kürzung der heutigen Hungerlöhne 
nicht zugelaſſen wird. N 


ſich im Polizeigebäude befinden. 5 
Abbruch der alten Kohlenwäſche bei der Myslowitzgrube. 
In dieſen Tagen iſt mit dem Abbruch der alten Kohlen⸗ 
wäſche bei der Myslowitzgrube begonnen worden, nachdem 
fie ſich durch die Errichtung einer modernen Separations⸗ 
anlage erübrigt hat. Die neue Anlage, die einen Koſten⸗ 
aufwand von mehreren Millionen Zloty verurſachte, hat ſich 
als ſehr praktiſch und vorteilhaft erwieſen, was allerdings 
erſt nach der Kriſe im Kohlenbergbau voll und ganz zum 
Vorſchein treten kann. 4 —h. 
Janow. (Schrecklicher Fund.) In der Nähe der 
Eiſenbahnbrücke in Janow, an der Sosnowitzerſtraße, wurde in 
der Erde, leicht vergraben, die Leiche eines neugeborenen Kin⸗ 
des weiblichen Geſchlechts, vorgefunden. Wie die ärztliche Les 
gutachtung erklärt, iſt das Kind eines gewaltſamen Erfktickungs⸗ 
todes geſtorben und zwar, durch Zuhilfenahme eines harten 
Gegenſtandes, der dem Kinde in den Mund gedrückt worden ſei. 
Die Polizei hat ſofortige Schritte unternommen, um der Mutter 
des Kindes habhaft zu werden. 


— 


Sanshaltungsplam der Gemeinde Chen 


De ſchwere Finanzlage der Gemeinde — Werden die Einnahmen verſagen? 
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Zloty, andere Ausgaben für die öffentliche Geſun dhe 
10 920 Zloty, Anteil an den Nawaregulierungsverband 
Zloty, Kinderverſchickung in Erholungsheime 4000 N 
Armenfürſorge 39 150 Zloty, laufende Unterſtützung A 
meindearme 18 000 Zloty, Unterhaltung von kranken Orte 
in verſchiedenen Anftalteh 9000 Zloty. Anterhaltung der 
ſorgeanſtalten 90 000 Zloty, Ankauf von Lebensmitteln 2 
Fürſorge für ſtillende Mütter und Kinder 0000 Zoty. . 
ſtützung von karatativen Vereinen und für sit | 
Feiertagsunterſtützungen für Arbeitsloſe soone Sid 
(im vergangenen Jahre waren 40 000 Zloty angeſetzt). O 
liche Sicherheit 54861 Zloty, Beleuchtung der Straßen 
Plätze 30 000 Zloty, verbrauchter Strom 25000 Zloty. % 
wehrlöſchweſen 4780 Zloty, Gemeindepolizei 19861 Zloty, if 
dung von 3 Polizeibeamten 18 411,60 Zloty. Verſchiedenes! * 
Zloty, für verſchiedene Subventionen nach den Beſchluſſeg 
Gemeindevertretung 10 000 Zloty, unvorgeſehene A 
13308 Zloty. Außerordentliche Ausgaben wurden in 
Jahre nicht angeſetzt. 
An Einnahmen ſind vorgeſehen: Gemeindevern 
67 400 Zloty, Mieten aus den Gemeindehäuſern 42 000 3% 
Zinſen von Kapitalien und Wertpapieren 2000 Zt) 
nahmen aus der Verwaltung 5800 Zloty, Baugebilh tern 
Zloty, Einnahmen aus der Benutzung verſchiedener A ar 
der Gemeinde 57770 Zloty, aus dem Gemeindekranke 
30 000 Zloty. Waſſer und Kanaliſation 21050 Zloty, Eingzgeh 
aus der Waſſerveragfolgung 20 000 Motu, Hewerbliche "j# 
bildungsſchule 6000 Zloty, Anteil der O. E. W. nach den g 
herigen Vertrage 7000 Zloty, Steueranteile, von der ag 
Einkommenſteuer 240 000 Zloty, Zuſchläge von den 11% 
ſteuern 82 200 Zloty, Zuſchlag von der ſtaatlichen Umſa en“ 
60 000 Zloty, Zuſchläge aus den Gewerbe⸗ und Handels pe N 
5000 Zloty. Gemeindeſteuern 142700 Zloty, darunter 5 
ſteuer 3000 Zloty, Gebäudeſteuer 120 000 Zloty, Steuer 
Kohlengruben 14000 Zloty (wird wohl infolge der Skin 
der Gräfin Lauragrube in Wegfall kommen). Wie 10% 
eingangs erwähnt, kann dieſes ſo ſtark gekürzte Budget 1 N 
real angeſehen werden, weil, wenn die Verhältniſſe eine 3 
Verſchärfung erfahren ſollten, eine nochmalige Herabfe ea 
angeſetzten Summen erfolgen muß. Letztere Annahme m ) 
bereits befürchtete Tatſache von anderen Städten U Me 


meinden, . 
e nd 
Schwientochlomwiß u. Amgebun . 
Freitod infolge Nervenüberretzung. Die 52jährige 74 
frau Eleonore 1 — wohnhaft auf der ul. Die 
Schwientochlowitz verübte Selbſtmord durch Er bang 14 
bedauernswerte Frau wurde durch ihre Nervenkran 89 4 
dieſem Verzweifluüngsſchritt getrieben. ( 
Vismarckhütte. 
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irma 455,772,76 
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ng 1800 Zloty, an Begräbnisbeihilfen 9 
neuerworbene Hypotheken 290 091,33 Zl., Arztkoſten ö 
Zloty, Verwaltungskoſten 5375,59 Zloty, ſonſtige Aus 
leinſchl zurücgezahlte Beiträge 1061,75 Zloty), Juan a 
1 064 081,68 Zloty. Am Ende des Jahres ift mithl 8 


Kaſſenbeſtand von 120 582,15 Zloty vorzufinden. Der 
mögensbeſtand am 31. Dezember 1931 beträgt 2 54 


Zloty, das in Kriegsanleihen, Staatsanleihen, Schuhen, g 
anleihe, Hypotheken und Sparkaſſenguthaben vorzufi 991 N 
Der Mitgliederſtand ſchließt am Ende des Jahres 1 ik 
einer Zahl von 6801 Mitgliedern ab. Dem Alter nach pi, 
wir bis zu 50 Jahren 5817, der Reit von 884 darüß % 
aus bis gu 70 Jahren. Penſionäre find am Ende des 
649, Witwen 867, Halbwaiſen 394, Vollwaiſen 14, 
von Invaliden 127 zu verzeichnen. An monatliche 
ſionen werden für Invaliden 35 215,95 Zloty, an N 
21393,69 Zloty, an Halbwaiſen 2126,21. Zloty, an 
weiten 180,83 Il., an die Kinder von Invaliden 7 e 5 
pr eg Der Durhihnitt beträgt monatlich, für de 
vallden 57,69 A. für die Witwen 28,31 Il, für DIE RK 
waiſen 5,50 Zl., für die Vollwaiſen 14 31. und für di FA 
der von Invaliden 5,50 Zloty. Das a ag} ! 
iſt bei den Invaliden 65 Jahre, bei den Witwen 58 %7 
bei den Halbwailen 9 Jahre, bei den Vollwaiſen 11 
und bei den Kindern von Invaliden 9 Jahre. Be; 
Bismarchütte. (Untat eines . 1 
len Meſſerſtechers.] Ein myfteridier Vorfall 76 
uste ſich in der Kinderdewahranſtalt in Bismardikii; & 
Aufräumearbeiten wurde plötzlich die 22jährige Emi Spee 
in dem Korridor der Schule, ul, Szkolna, woſelbſt De 
ſchule untergebracht Hi von einem Täter, der ſich ve 
allen und mit einem rat ll 


fi die info Sz lter dieſer T 
u die linke Schulter geſtochen. Nach dieſer Tat 
Täter. Die Polizei Fat fle a har angenommen g, 
Aufklärung zu ſchaffen. n 
Friedenshütte. (Cemeindevertreterſiſe 1 
Dieſer Tage fand im Sitzungszimmer des Nathauſes ag 
Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Eröffnet wurde die pi 
vom Gemeindevorſteher Baſiſta. Auf der Tagese 
ſtanden mehrere Punkte, welche ohne Debatte, mit u 
eines Antrages, bei welchem ſich eine längere Deba 
wickelte, erledigt wurden. Als erſter Punkt wurde 9 
ſetzung des aus der Schuldeputation ausgeſchiedenen. N 
rektors Pogorzelsti behandelt. Nachdem der Lehret die 
dera nicht beſtätigt wurde, wurde der Organiſt Rz. 1 
für die Schufdeputation gewählt. Ein Deinglichreſtselh; 
welcher von den bürgerlichen Klubs betreffs Beihilfe 
Erſtkommunikanten vorgebracht wurde, kam zum Sah 
Behandlung. Der Zuſchlag zur ſtaatlichen Gebä a 
für das Jahr 1932 wurde auf 100 Prozent feſig Ein 
der für unbebautes Gelände auf 6 vom Tauſend. orten 
trag des Gemeindeſchöffen Cwardon, der Gemeinde Tut 
möge bei der Verwaltung der Friedenshütte dahin ge 
venieren, daß für eine beſſere Straßenbeleuchtung SP | 


br. 


4 


t Ä 
beggen wird, wurde beſchloſſen. Tatſächlich iſt die Straßen⸗ 
ſpraudtung ſehr ungenügend. Der Gemeindevorſteher ver⸗ 
neh te nötigen Schritte bei der Verwaltung zu unter⸗ 
keiten. Es kam nun der eingangs erwähnte Dringlich⸗ 
durgantrag zur Sprache. Begründet wurde dieſer Antrag 
undd die deutſche Fraktion von Gemeindevertreter Rottau 
510 von der polniſchen Fraktion durch Gemeindevertreter 
"oe 5 wurde erjucht, den Erſtkommunikanten, deren 
Lage inf Ipe der kataſtrophalen Verhältniſſe nicht in der 
ii die Kinder zu dieſem Zwecke auszuftatten, eine 
beftallſe zu gewähren. Nach einem Bericht des Schulleiters 
dererden ſich unter den 400 Erſtkommunikanten 362 Kinder, 
der N Eltern völlig mittellos ſind. Nun iſt die Finanzlage 
Tone, meinde derart troſtlos, daß mit den ſpärlich einlau⸗ 
Nach J Geldern äußerſt ſparſam gewirtſchaftet werden muß. 
letzte längerer Debatte wurde der Antrag abgelehnt. Als 
zur . Pünkt kam nun ein Antrag der deutſchen Fraktion 
da. handlung, der dahin lautete, der Gemeindevorſtand 
un bei der Direktion der Kleinbahngeſellſchaft Schritte 
An Nehmen zwecks Weiterlegung der breitſpurigen Gleis⸗ 
"gen bis Schomberg⸗Grenze. Bis zum Herbſt v. J. wur⸗ 
legt. | te breitjpurigen Geleiſe bis Konſum Antonienhütte ge: 
Von da ab fährt bis zur Grenze noch die ſchmalſpurlge 
die 8 Dies iſt für die Friedenshütter Bevölkerung, welche 
ine in Richtung Kattowitz und Königshütte benützt, 
not en unangenehm, da ein Umſteigen in Antonienhütte 
1 e iſt, was wiederum großen Zeitverluſt zur Folge 
anſch Dieſer Antrag wurde ein img angenommen. Aber 
noch nend liegen dem Weiterbau der breitſpurigen Bahn 
inderniſſe im Wege. Wie man hört, ſoll es betreffs 
esel nterführung in Morgenroth zwiſchen der Kleinbahn⸗ 
115 ſchaft und der Eiſenbahndirektion Kattowitz noch zu 
le Einigung gekommen ſein. Es käme daher nur eine 
orangerung der breitſpurigen Geleisanlagen bis Miarka⸗ 
teil genroth in Frage. Und dies wäre ſchon ein großer Vor⸗ 
3 9 ch Erledigung diejesBunktes fand die Sitzung ein Ende. 
Fonngeudorf. (Deu ſche Theatergemeinde.) Am 
abend, den 16. April, wird die beliebte „Tegernſeer 
tan bühne auch in Neudorf gaſtieren. Im Saale des Hüt⸗ 
» hauſes gelangt, abends 8 Uhr, der Bauernſchwan? 
A a kedergeburt des Jakob Hirnmoſer“ von Max Neal 
un ufführung. In den Pauſen werden originelle Bauecn⸗ 
1112 Schuhplattler, ſowie das bekannte „Tegernſeer Kon⸗ 
ft 10 erzett“, den Abend verihänern, Karten für dieſe Auf⸗ 
im nun nd im Vorverkauf in der Buchhandlung Mienkina, 

reiſe von 0,80 bis 3,50 Zloty, zu haben. 


le; und Umgebung 


Arbeiter werden geſucht. 
dea Arbeitsvermittelungsamt im Amtsbezirk Imielin, hat 
Ott, tusßang veröffentlicht, daß in der Thiele⸗Winklerſchen 
in 8 zrwaltung 90 Arbeiter und Arbeiterinnen, nach dem Walde 
Amt Reckowitz, benötigt werden. Arbeitsloſe mögen ſich im 
Lan immer in Imielin melden. Der trägliche Verdient wird 
oty bis 1,80 Zloty betragen. Es iſt bloß nicht geſagt 
eg M ob der Arbeitsloſe noch die Verpflegung bekommt, denn 
Ab; doch kaum anzunehmen, daß dieſe Herren den hungernden 
an dsloſen jopiel zumuten, daß fie ſich für einen Hungerlohn 
140 Zloty verpflichten, den ganzen Tag im Walde zu ar⸗ 
n. Wenn man noch die Verhältniſſe in Betracht zieht, wo 
A beiter annähernd zwei Stunden nach den Forſten zu lau⸗ 


1h und dann, den ganzen Tag, für einen Bettelgroſchen von 


den Jloty zu arbeiten haben, iſt es direkt eine Provokation, 
loser Abeitern einen ſolchen Lohn augubieten. Ei i 
Wie der eine Unterſtützung bezieht, kann ein 
Fiel die Herren von Thiele⸗Winkler beim Amtsvorſtand in 
Ante N machten, nicht annehmen, denn er erhält etwas mehr 
5 Wendung. als er dort in der ganzen Woche verdient. Nimmt 
Iüg,, Angebot an, jo verliert er das Recht auf die Unters 
Üeyeın Es können nur ſolche Arbeitsloſe fein, die von allen 
i Slübungen ausgeſchloſſen ſind. NET 
man er kann man aber ſehen, wie weit die Arbeiter find, wenn 
len ein ſolches Angebot macht. Sie find ſich aber ſelbſt 
denn fie wollten von der Sozialdemokratie auf dem 
len, Sad willen. Und dieſe Herren, an die ſie ſo feit glaub⸗ 
leben en ſie jo weit gebracht, daß fie ſchlimmer, als Sblaven, 
Say, müſſen. Hoffentlich kommen jetzt die armen Land» und 
Aden iter zu Verſtand und kehren den guten Herren den 
für und kommen zur Sozialdemokratie die allein imſtande 
eine beſſere Lebensexiſtenz zu kämpfen. 
—— 


Vet, Ronns Gobsch 


Wahn-Europa 1934 


Satte die Regierungen in Belgrad und Tirana den Zu⸗ 

900 to tragiſch nehmen? Schwerlich. Man iſt an ſolche 
ole 

U 


da 


8 ——— 


ützel gewöhnt. Man wird einander ein paar gepfefferte 
alteren g Haus ſchicken, die Preſſe hier und dort und in der 
deten Nachbarſchaft bekommt ein paar gute Tage, auf beiden 
di Den wird eine Woche 
0 Ubriguch glühende Proteſte auf den Völkerbund losgelaſſen, 
nd u Mächte Europas werden den Fall einen Tag lang 
u. Semi te und Intereſſe durchhecheln. Im Notfall wird 
en ie Kommiſſion bei guten Diäten um möglichſte Ver⸗ 
aushan bemüht ſein, bis ſchließlich allen die Sache zum Halſe 
über nat. Sechs Wochen ſpäter wird mannshohes Gras 
Walen gewachſen fein. Heutzutage iſt man ſelbſt auf dem 
Meg, zu gewitzigt, um ſich ſolcher Vagatellen wegen in blutige 
u ſtürzen. 
8 1 102 c ö 
ht Kir zwölf Stunden ijt der „Helios“ unterwegs. Zweitau⸗ 
ſonnenmeter hinter ihm liegt Frantreichs Küſte. Das Wetter 
das Nen dar, Rückenwind verſtärkt die Motorenkräfte. 
en. T. 


lang der wilde Mann geſpielt, vielleicht 


* 


Führerſitz hat jetzt Laroque inne. Prouſſant bedient 
ae gerät. Brandt hat es ſich neben dem Piloten bequem 
Im, „weit die Verhältniſſe das erlauben. Mit tiefen Atem⸗ 
A elfe ſitend, halb liegend, schläft er zwiſchen ſchmalen 

Seren. Lier oben iſt auch der Schlaf Dienft. Abwechſelnd 
ugt werden, damit verbrauchte Kraft aufgeholt wird. 


% N x 
. ſant lieſt von neuem den Funkſpruch, den er eben auf⸗ 


t 
tu 
N Bat. Sein mächtiges Gebiß ſteht aufgeklappt wie 
dentſchloſſene Frage. Soll er deshalb den ſchlafenden 

der Banden? Prouſſant überlegt. Was gehen uns hier 
ber gert * an! Die waſſerblauen Augen ſchielen 


be 
Nin u 
au 
N. Seen Grenze dauert an. 
Se 


das Telegramm: „Der blutige Zwiſchenfall an 

2 N Südflawiſche Rompanien, 

1 Bug hen unterſtützt, Tollen auf albaniſchem Boden ſtehen. 

un den der Reglerung hat beim Völkerbund Proteſt gegen 
emlche legt, Von der albaniſchen Regierung liegt noch 


e Erklärung vor.“ 


Ein 5 
ſolches Angebot, 


— — 


Roter 


Wichtige Sitzung. 

Die Bezirksleitung der oherſchleſiſchen Arbeiteriportier (Sl. 
R. S. K. O.) beruft hiermit für Freitag, den 15. d. Mts., 
abends 8 Uhr, eine Sitzung ein, zu welcher alle Teilnehmer an 
dem letzthin ſtattgefundenen Lehrgang für Fußball⸗Schiede⸗ 
richter ſewie cu der Fußball⸗Ausſchuß zu erſcheinen aufgefor⸗ 
dert werden Die Sitzung Findet in den Verbandsbüros, Ka⸗ 
towice, ul, Poprzeczua 14, zweite Etage ſtatt. Es ſtehen wich⸗ 
tige Beſchlußſaſſung ſowie auch Aenderung der Verbandsſpiel⸗ 
Tabelle für den Unterbezirk Schwientochlowitz auf der Tages⸗ 
ordnung. og. 

Korb- und Netzhallturnier. 

Am kommenden Sonntag, den 17. d. Mts., veranſtaltet der 
Oſrodek ein Korb: und Netzballturnier, zu welchem unſere Ver⸗ 
eine eingeladen ſind. Die Meldungen mälfen jedoch bis ſpäte⸗ 
ſtens Freitag, den 15. April im Büro des Ofrodel W. F. in 


Kattowitz, ul. Jana 14, erfolgen. Beginn des Turniers 10 
Uhr vormittags auf dem früßeren 1. F. C. Platz. eg. 
Zur Beachtung, 


Wir geben hiermit bekannt, daß Spielergebniſſe jeden 
Sonntag in der Zeit von 6 bis 138 Uhr abends, telephoniſch 
unter Nr. 1378 Kattowitz aufgegeben werden können. Es liegt 
im Intereſſe aller Vereine, von dieſer Einrichtung regften Ges 
brauch zu machen. b Die Sportredaktion. 

Ergebniſſe der Verbandsſpiele vom 10. April. 

Am vergangenen Sonntag begannen die Verbandsſpiele im 
Fußball um die Arbeiter⸗Fußballmeiſterſchaft 1932⸗33. Da es 
ſich, wie geſagt, um Pflichtſpiele handelt, teilen wir hiermit die 
leider verſpätet eingelaufenen Ergebniſſe mit. Es begegneten 
ſich im Unterbezirk Kattowitz: 
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Deutsche Eltern!! 
Anmeldung , deutschen 
Hinderheits- Volksschulen 


ist auf die Zeit vom 9. bis einschl. 14. Mai festge- 
setzt. Für deutsche Kinder gilt nur diese Anmeldezeit 


Drei Brände im Kreiſe Pleß. In dem Wohn⸗ 
haus des Klemens Panola in der Ortſchaft 


Frydek, brach Feuer aus, durch welches das Wohnhausdach, 
ſowie die Zimmerdecken vernichtet wurden. Der Brandſchaden 
wird auf 15000 Zloty beziffert. Das Objekt war bei einer 
Feuerverſicherungsgeſellſchaft verſichert. Perſonen ſind zum 
Glück nicht verletzt worden. — In einem anderen Falle 
brach in der e Feuer aus, wo die höl⸗ 
gerne Scheune mit verſchiedenen Wintervorräten zum Scha⸗ 
den eines gewiſſen Klemens Berger vernichtet wurde. — In 
einem anderen Falle wurde aus der Ortſchaft Rydultau 
Feuer gemeldet. Dort wurden das Wohnhausdach, ſowie 
Möbelſtücke verbrannt, Der Brandſchaden beträgt 11000 
Do: Die Brandurſache ſteht in allen drei Fällen noch nicht 
e e ee CCC 

Emanuelsſegen. e im Waſſerglaſe.) 
In unſerem letzten Bericht über die Gemeinderats tung 
haben wir eine Aeußerung eines polniſchen Gemeindever⸗ 
treters, der zugleich als biewobihatts samter tätig ilt, 
wörtlich wiedergegeben, wonach er aus Selbſtverſtändlichteit 
für einen Subventionsantrag des deutſchen Arbeitergeſang⸗ 
vereins „ÜUthmann“ ſtimmen möchte, jedoch Bedenken hege, 
daß man ihn deswegen bei der Wojewodſchaft denunzieren 
würde. Er hat gar nicht jo unrecht, denn das Denunzieren 
ehört zu dem geiſtigen Rüſtzeug vieler Anhänger der mora⸗ 
iſchen Sanierung und 115 gegenwärtig bei uns leider in 
höchſter Blüte. Der Artikel hat, wie es vorauszuſehen war, 
viel Staub aufgewirbelt. Die Wojewodſchaft und das Lands 
ratsamt haben darauf reagiert. Wahrſcheinlich deshalb, 
weil die vorgeſetzte Behörde der Auffaſſung ijt, daß die deut: 
ſchen Verbände das gleiche Recht und ebenſolche Behandlung 


Prouſſant neigt ſich nach vorn über Laroques Schulter und 
trompetet ihm den Inhalt der Dopeſche ins Ohr. 

„Schweinerei!“ urteilt Laroque in bündiger Zuſammen⸗ 
faſſung ſeiner Gedanken. 

Ob man deshalb Brandt aufweckt? — Laroque zuckt un⸗ 
ſchlüſſig die Achſel. Prouſſant betrachtet Leon Brandt, der die 
Lederjacke geöffnet und den Schutzhelm abgenommen hat. Das 
hellblonde Haar iſt in krauſen Wellen über den ſtarken Schädel 
zurückgekämmt. Die ſchmalen Lippen ſind feit aufeinandergepreßt, 
die Mundwinkel herb und ironiſch nach innen gezogen. Dabei 
liegt auf dem ganzen Geſicht ein fernes, jteinernes Lächeln. 
Quer über die Stirn, von Schläfe zu Schläfe, ſpannt ih blaßrol 
und in flacher Erhöhung eine fingerbreite Narbe. Prouſſant 
ſtarrt ratlos auf die Narbe, er muß ſich 
erinnern, als Brandt. ſchwerem Luftlampf gelandet war; 
die deutſche Kugel hatte die Stirn in ihrer ganzen Breite auf⸗ 
geriſſen. Blutüberſtrömt hatten ſie den Verwundeten aus dem 
Flugzeug gehoben. Jetzt trug er dieſes Mal des Krieges wie 
ein Symbol auf der breiten, kantigen Stirn... 

Richtig!... die Schießerei auf dem Balkan 
Miniſter nicht doch geweckt werden mußte. 

In dieſem Augenblick öffnet Brandt ruckartig die Augen, 
führt in die Höhe und lacht zum Gebrumm der Motore. Wie 
lange hat er geſchlafen? Meer, Sonne, Unendlichkeit! Unbeirrt 
pochen die herrlichen Motore. .! 

„Wie weit ſind wir?“ 

Prouſſant reicht ihm ein Blatt vor. Brandt hat ein Witz⸗ 
wort auf den Lippen. Mit halboffenem Mund lieſt er. Lieſt 
noch einmal; die Mundwinkel werden lang und böſe. Ein paar 
Worte, die er murmelt, werden vom Propellerlärm zerfreſſen. 
Er zieht Prouſſants Kopf dicht an ſeinen Mund. „Da müſſen 
ſchon andre Füntmeldungen vorangegangen fein, die wir nicht 
eufgefangen haben!“ f 

Prouſſant klappert ratlos mit dem Gebiß „Du glaubjt doch 
nicht etwa ernſthaft an Verwicklungen?“ SER 

Brandt zieht zweimal, dreimal die Schultern hoch. 
Prouſſant kann aus den Sätzen, die der andre in die hämmern⸗ 
den Mcetore ſchreit, nur ein paar Worte herausfiſchen: „Land 
ohne Gnade, dieſer Balkan...“ 0 

„Schweinerei!“ konſtatiert Laroque zum zweitenmal, 
den Blick aus der Flugrichtung zu laſſen. 

Brandt ſchreit Prouſſant durch die gehöhlte Hand an. „Apt 
geben, Prouſſant! Fang alle Meldungen auf über den Balkan⸗ 


Ob der 


ohne 
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plötzlich des Tages 


Sport 


„Sila“ Michalkowitz — „Freier Sportverein“ Siemfanowitz 
4:0 (2:0). g 
Hier warteten die Michalkowitzer mit einer Bombenüber⸗ 
raſchung auf, indem fie den Vezwinger des „1. R. K. S.“ Kate 
towitz, welcher wiederum vor einigen Wochen die Hindenburger 
Nepräſentative mit 6:1 abſertigen konnte, dank ihrer beſſeren 
Technik, dieſe empfindliche Niederlage beibringen konnten. Zur 
Entſchuldigung der Laurahütter ſei angeführt, daß dieſe nut 
mit 10 Mann ſpielten. 
Die Treffen zwiſchen: 
„Sila“ Gieſchewald — „Naprzod“ Vytlow. 
„Sila“ Janom — „1. N. K. S.“ Kattomitz. 
„Sila“ Mala⸗Dombrowka — „Naprzod“ Murcki 
konnten nicht durchgeführt werden, da die platzbauenden Ver⸗ 
eine keinen Platz beschaffen konnten und ſomit die Punkte 
kampflos ihrem Gegner überlaſſen mußten. Somit wären die 
erſtgenannten Vereine als Sieger anzusprechen. Wir behalten 
uns vor, zu dieſer Angelegenheit nochmals Stellung zu nehmen, 
da hierdurch einerſeits Benachteiligungen einzelner Mannſchaſ⸗ 
ten und ſomit auch irreguläre Reſultate zuſtande kommen. Hier 
3 der Bezirks⸗Spielausſchuß eine Aenderung eintreten 
laſſen. . 
Im Unterbezirk Schwientochlowitz lam nur eine Begegnung 
zuſtande und zwar trafen ſich hier die Lobalrivalen 
„Jednosc“ Königshütte — „Sila“ Königshütte. ! 
Die Sila, welche ihr erſtes Spiel beſtritt, machte dam Geg⸗ 
85 en Sieg nicht leicht und verlor nach ſchönem Spiel 4:1 
SL) eg. 


reulich, daß ſich dafür die maßgebenden Stellen intereſſieren, 
erner kann man daraus ſchließen, daß es viel anders ſein 
könnte, wenn die unteren Organe gewillt wären, den Bür⸗ 
ger deutſcher Nationalität als gleichberechtigt anzuſehen und 
nicht als Renegaten und Bürger 2. Klaſſe. Da die Ange⸗ 
legenheit in vertraulicher 1 behandelt wurde, iſt es 
dem Gemeindevorſteher nebſt Hleichgeſinnten ein Rätſel, wie 
es möglich war. daß der Gang der Sitzung in die Oefſent⸗ 
lichkeit dringen konnte. Wir ſind aber der Meinung, daß 
ſolche Sachen, wo es um den Bürgergroſchen geht, nicht in 
die geheime Sitzung hineingehören. Wir werden auch in 
ver den Emſer Bürgern ſolche Dinge nicht vorenthalten. 
ir haben noch andere Sachen, auf die wir aber noch ſpäter 
zurückkommen werden. Anſtatt daß ſich der Gemeindevor⸗ 
ſteher die guten Ermahnungen ſeiner vorgeſetzten Behörden 
um Herzen zu nehmen, ſucht ‚er nach Schuldigen, der uns 
Kan Berichterſtatter das große „Geheimnis“ aus der ge⸗ 
heimen Sitzung verraten hat. Hoffentlich wird ſich der 
„Gemeindeſturm“ im Waſſerglaſe bald legen und eine beſſere 
Zuſammenarbeit in der Gemeinde Platz greifen. 


Aubnik und Umgebung 


Mosczeniee. (4000 Zloty Brandſchaden.) An 
folge Schornſteindefekts entſtand in dem Wohnhaus des 
Poſtangeſtellten Franz Marcol ein Brand. Das Gebäude, 
Einrichtungsgegenſtände und eine Scheune, wurden vom 
Feuer vernichtet. Der Schaden ſoll 4 000 Zlety betragen, iſt 
aber durch Verſicherung gedeckt. x. 


Lublinitz und Umgebung 


„Boronow. (Straßenränber überfüllt gjäh⸗ 
rigen Knaben.) Auf dem Wege nach Boronow wurde 
der 9iährige Joſef Bugajski aus Dombrowa⸗Gory von 
einem unbekannten Manne angefallen, der dem Kind mit 
einem Stock zwei Mal auf die Schulter ſchlug und dann aus 
der Hand einen Betrag von 2,70 Zloty entriß. Es ſoll ſich. 
nach den Por en Ermittelungen, um einen gewiſſen 
Theofil P. aus Lubome handeln, deſſen Verhaftung aber 
nicht erfolgen konnte. x. 


ba n jollen, wie die polniſchen Vereine. Es ilt ehr er⸗ 


geſtank!“ — Prouſſant rückt ſchon wieder den Kopfhörer zurecht 
und klemmt ſich auf ſeinen Sitz. n 

Brandt lieſt zum zehntenmal die Depeſche. Er ſtarrt in den 
blauen Sonnenhimmel. Verwicklungen? Nein, nicht die ge⸗ 
ringſte Verwicklung wird es geben! An Balkankriſen verbrennt 
lich lein zipiliſterter Staat mehr die Finger! -In dieſen Dingen 
iſt auch auf dem Balkan die Vernunft tägliches Brot geworden! 
T, Trotzdem iſt ihm die Nachricht in die Knochen gefahren. 
Albanien Das iſt immerhin kein bloßer geographiſcher 
Begriff. Das ijt ein politiſches Programm! Drüben nämlich, 
auf der anderen Seite der glitzernden Adria, wacht Italien mit 
— über ſeinem albaniſchen Protektionskind! Zudem 
ſind zwiſchen Belgrad und Rom die Beziehungen faſt noch 
ſchlochter als zwiſchen Rom und Paris! Wenn ſich jetzt Südſta⸗ 
wien allen Ernſtes mit Albanien ſeſthakt? Bitte, nie vergeſſen: 
Albaniens König iſt nur Exponent italjeniſchen Heißhungers! 
Europa iſt doch nicht blind! Seit Jahren ſieht es zu, wie Al⸗ 
banien ohne viel Aufhebens zur römiſchen Kolonie oder Pro⸗ 
vinz herobgedrückt werden ſoll. In den letzten Jahren wurden 
ſiebzigtauſend Italiener in Albanien angefiedelt, Mit Zuſtim⸗ 
mung des albaniſchen Herrſchers, verſteht ſich. Dafür zahlte auch 
Italien gut und ſteifte dem im albaniſchen Stämmegemicch ewig 
wackelnden Königsthron die unſichre Rückenlehne. Und zur 
Stunde ſchießen Südflawen und Albaner fröhlich mit Kanonen 
und Flinten aufeinander los! Völkerbund! Kelloggpakt, ihr 


Herren! — Brandt zerknüllt zornig das Blatt zwiſchen ſeinen 
Fingern. Wird ſich nicht jetzt Capponi, Italiens allmächtiger 


Miniſterpräſident, auf Zehenspitzen in die Höhe reden und mit 
lüſternen Augen über die Adria ſpühen: Hände weg, meine 
Herren Südflawen! Albanien iſt heiliges Land — von Roms 
Gnaden! — Dieſer Herr Capponi, der ſeit zweieinhalb Jahren 
in Rom herrſcht als ebenbürtiger Erbe jenes großen Faſchiſten⸗ 
begründers, der bei einem Flugzeugabſturz Leben und römiſche 
Krone einbüßte. Der tote große Faſchiſt hatte rechtzeitig den 
Erben deſigniert und keinen Unwürdigen ausgewählt. Es war 
faft eine Preisfrage in Europa geworden: wer iſt der Größere 
Herr Capponi oder ſein berühmter Vorgänger? Jedenfalls war 
der Wille des Herrn Capponi ein Faktor, den Europas Staates 
. in Se Rechnungen einzuſtellen 

N ) heute Roms neuer He irkli { i 
drohenden BE nach Mala a wirklich auftecken ſollle mit 
an? g 


ortſetzung folgt.) 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


Stadttheater Bielitz. 

Freitag, den 15. d. Mts., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot), zum erſtenmal: „Goethe“, Groteske in 
2 Bildern von Egon Friedel und Alfred Polgar, hierauf: 
„Lottchens Geburtstag“, Luſtſpiel von Ludwig Thoma. Zum 
Schluß: „Das Streichquartett“, Schwank in einem Akt von 
Szoke Szakall. 

Arbeiter⸗Konſum⸗ und Sparverein für Bielsko und Um: 
gebung, reg. Genoſſenſchaft mit Haftung der Geſchäftsanteile 
in Bielsko. Auf Grund des $ 32 des Statuts beruft der 
Vorſtand in folgenden Ortſchaften Mitgliederverſammlungen 
mit folgender Tagesordnung ein: 1. Geſchäftsbericht des 
Vorſtandes, 2. Allfälliges. Die P. T. Mitglieder werden 
hierzu auf das freundlichſte eingeladen. Die Mitgliederver⸗ 
ſammlungen finden ſtatt: Kamitz, Samstag, den 16. April, 
um 7 Uhr abends im Gemeindegaſthaus; Ober⸗Kurz⸗ 
wald, Sonntag, 17. April, um 3 Uhr nachm. im Gemeinde⸗ 
gaſthaus; Batzdorf, Sonntag, den 17. April, um 3 Uhr 
nachm., im Gemeindegajthaus; Alt⸗ Bielitz, Donners⸗ 
tag, den 21. April, um 7 Uhr abends, im Gaſthaus Schubert 
Andreas; Lobnitz, Freitag, 22. April, um 7 Uhr abends, 
im Gaſthaus Jenkner, Bielitz, Freitag, 22. April, um 

Uhr abends, im Arbeiterheim; Alekſandrowice, 
Samstag, 23. April, um 7 Uhr abends, im Arbeiterheim; 
Nökelsdorf, Samstag, den 23. April, um 7 Uhr abends, 
im Gaſthaus Huppert. Der Vorſtand. 

Appell an die Bürger der Stadt Bielsko. Die in ur: 
ſächlichem Zuſammenhange mit der allgemeinen wirtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion ſtehenden finanziellen Schwierigkeiten der 
Stadtgemeinde Bielsko werden hauptſächlich durch die Fahr⸗ 
läſſigkeit der Bürger, welche die vorgeſchriebenen Zahlungs⸗ 
termine der Gemeindeabgaben nicht einhalten, heraufbe⸗ 
ſchworen und vervielfacht. In dem Beſtreben, dieſe unnor⸗ 
malen Verhältniſſe zu beſeitigen und die ſtädtiſche Wirtſchaft 
zu ſanieren, richte ich an alle P. T. Bürger der Stadt 
Bielsko die inſtändige Bitte, ſämtliche Rückſtände an Ge⸗ 
meindeabgaben unverzüglich zu begleichen und in Hinkunft 
die vorgeſchriebenen ng e pünktlich einzuhalten, 
da ich ſonſt gezwungen wäre, auf breiteſter Baſis aufgebaute 
5 in Anwendung zu bringen. — Der Bürger⸗ 
meiſter. 

Lipnik. Unſer letzter Artikel, den wir über die chriſt⸗ 
lichen Brüder und Marienkinder gebracht haben, hat wie 
eine Bombe eingeſchlagen. Die Schuldigen ſind jetzt auf der 
Suche nach dem Artikelſchreiber. Sie vermuten in jedem, 
der mit der Organiſation in Verbindung iſt, einen Vericht⸗ 
erſtatter der „Volksſtimme“. Dieſe Arbeit könnten ſich die 
zuten und frommen Chriſten erſparen, wenn ſie ſich in der 
chriſtlichen Nächſtenliebe beſſer betätigen würden. Wollt 
ir gute Chriſten ſein, dann befolgt vorher die Lehren 
Christi! Uebet chriſtliche Nächſtenliebe, dann wird auch kein 
Anlaß zur Kritik in der Zeitung ſein! Dieſe guten Chriſten 
zennen aber auch nicht das achte Gebot, welches lautet: Du 


bollſt kein jalihes Zeugnis reden wider Deinen Nächſten! Vor 
dauter Aerger gegen die böſen Sozis, will man ihnen etwas 


mhängen. Man verleumdet aber damit ſämtliche Arbeits⸗ 
loſe, wenn jo ein chriſtlicher Bruder, der obendrein doch 
ruch nur ein Arbeiter iſt, die Arbeitsloſen beſchuldigt, daß ie 
Kartoffeln und Bohnen auf den Dünger werfen! Ja, es 
wird jogar mit Anzeigen gedroht, damit die Arbeitslosen 
eine Lebensmittel erhalten ſollen! Das iſt auch ſo eine 
hriſtliche Nächſtenliebe! Was dieſe Beſchuldigung anbe⸗ 
langt, ſo muß zunächſt richtiggeſtellt werden, daß wenn Kar⸗ 
offeln ſchon ausgeſchüttet werden mußten, jo waren es durch 
die Fäulnis direkt unbrauchbar gewordene Kartoffeln. 
Will man denn ſchon den Arbeitsloſen zumuten, daß fie ver: 
aulte Kartoffeln eſſen ſollen, die nicht einmal das Vieh an⸗ 
führt?! Ebenſo verhält es ſich mit den Bohnen! Dabei 
nuß bemerkt werden, daß man den Arbeitsloſen nicht immer 
ind überall die beſten Lebensmittel gegeben hat. Wenn 
ann ſolche nicht ganz einwandfreie Lebensmittel noch an 


der Kampf um die 40⸗Etundenwoche 


Die Tatſache, daß gegenwärtig nicht mehr genug Arbeit 
für alle arbeitsfähigen Menſchen während 48 Wochenſtunden 
zur Verfügung ſteht, wird immer mehr erkannt. Auch aus 
dem Lager der Unternehmer mehren ſich die Stimmen, die 
für die Einführung der Vierzigſtundenwoche plädieren, ſoll 
die ſchwere Wirtſchaftskriſe in abſehbarer Zeit überwunden 
werden. Der Produktionsapparat iſt ob ſeiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit weit über den gegenwärtigen Bedarf hinausge⸗ 
wachſen und mit deſſen Se une hat die Hebung der 
Konſumfähigkeit der breiten Maſſen der werktätigen Bevöl⸗ 
kerung nicht gleichen Schritt gehalten. Die Anternehmer 
freilich verſuchen noch immer dieſe Tatſache abzuſtreiten und 
ſie argumentieren gegen die Einführung der 8 NDEN. 
woche damit, daß jede Verkürzung der Arbeitszeit die Pro⸗ 
duktionskoſten erhöhe und damit die Warenpreiſe hinauf⸗ 
treibe. Dieſelbe Argumentation wurde immer gegen die 
Verkürzung der Arbeitszeit angewendet und wenn ſie richtig 
wäre, dann müßten die Warenpreiſe derzeit doppelt ſo hoch 
ſein, als wie ſie zu der Zeit waren, als in der Induſtrie der 


. . —— — an — 


einem feuchten Ort gelagert werden müſſen, dann iſt es doch 
kein Wunder, daß ſie nach einiger Zeit ae verderben! Es 
ehört ſchon eine gehörige Portion Boshaftigkeit dazu, die 
rbeitsloſen in derart verleumderiſcher Weile ſchädigen zu 
wollen. Dies lann aber wieder nur einer tun, der die Ar⸗ 
beitsloſigkeit noch nicht zu koſten bekommen hat! Alſo, ihr 
lieben Brüder und Schweſtern in Chriſto! Befolget un⸗ 
ſeren guten Rat, übet euch in der chriſtlichen Demut und 
Nächſtenliebe! Seid nicht Lippenchriſten, ſondern ſeid Chri⸗ 
ſten der guten Tat, daß eure Mitmenſchen über euch nicht 
klagen brauchen! Betet nicht zum Gott Mammon, keid nicht 
Anbeter des goldenen Kalbes, ſondern erbarmt euch lieber 
jener Bedauernswerten, die gänzlich unverſchuldet in das 
größte Elend geraten ſind. enn ihr dieſe Ra tſchläge nicht 
befolgen wollt, dann ſeid ihr eben keine Chriſten! 

Lipnik. In der Nacht vom 11. zum 12. d. Mts. drangen 
unbekannte Täter in die Fleiſchhalle des Fleiſchers Nitſch 
an der Lipnikerſtraße ein. Die Einbrecher verſuchten zu⸗ 
nächſt durch den Fußboden in das Innere einzudringen. 
Es gelang ihnen jedoch nicht, auf dieſem Wege ihr Vor⸗ 
haben auszuführen, weil es ein Betonfußboden war. Nun 
haben ſie die Tür mit Gewalt ausgehoben und ſind in die 
Fleiſchhalle eingedrungen, wo ſie Fleiſch und Selchwaren 
entwendeten. Da der Fleiſcher die größeren Stücke abends 
abholt, ſo fiel den Einbrechern keine große Beute in die 
Hände. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

Zur Maifeier nach Wien! Die gewaltige Maifeier der 
Wiener Arbeiterſchaft, die mit dem großen, ſtundenlangen 
Demonſtrationsaufmarſch über die Ringſtraße zum roten 


Rathaus und mit den vielen ſportlichen und künſtleriſchen 


Veranſtaltungen weltberühmt geworden iſt, lockt alljährlich 
viele Beſuchergruppen nach Wien. Um nun auch Einzelbe⸗ 
ſuchern von auswärts Gelegenheit zur Teilnahme an der 
Maifeier in Wien zu geben, wird vom Studienreiſekomitee 
der Bildungszentrale ein beſonderes Maifeierarrangement 
getroffen, bei dem für Unterkunft und Verpflegung ſowie für 
Beſichtigung des neuen Wiens mittels Autos, für Zutritt 
zum Nathaus während der Maidemonſtration und für den 
Beſuch der Stadionveranſtaltungen vorgeſorgt wird. Das 
Eintreffen in Wien kann ſchon am Vortag oder am 1. Mai 
zeitig morgens erfolgen. Die Gäſte werden unter ſachkun⸗ 
diger Führung bewährter Genoſſen betreut. — Anfragen 
(20 Groſchen Rückporto) ſind an das Studienreiſekomitee der 
. Wien V, Schönbrunnerſtraße 56, zu 
richten. 


Zur Preußiſchen Landtagswahl 


veröffentlichen wir die Spitzenkandidaten der Landesliſten der einzelnen Parteien. Oben, von links: Landgerichts⸗ g 
di rektor Ernſt Stendel (Deutſche Volkspartei). — Miniſterpräſident Otto Braun (Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei) — preußiſcher Innenminiſter Karl Severing (Sozialdemokratiſche Partei) — unten, von links: 


Wilhelm Kube, Fraktionsleiter der Natiomallſozialiſtiſchen Arbeiterpartei — Prinz Auguft Milhelm von Preußen 


für die 


Natiomwalſozialiſtiſche Arbeiterpartei — Hauptritterſchaftsdirektor Dr. v. Winterfeld (Deutſchnationale Volkspartei). 


die ſchlagwortartigen 


gen laſſen. 


— — — — — 


— 


14- bis 16ſtündige Arbeitstag gang und gäbe war. Wenn 


aber heute die Weltmarktpreiſe den tiefſten Stand in die⸗ 
ſem Jahrhundert erreicht haben, dann zeigt dieſe Preisent⸗ 


wicklung, daß die Argumentation der Unternehmer gegen = 
Vierzigſtundenwoche unzutreffend und daher ganz Talih in 
Die Maſſen der arbeitenden Bevölkerung werden ſich dur 
Argumente der Unternehmer von 
ihrer Forderung nach der Vierzigſtundenwoche nicht abbrin⸗ 
Hätte das Unternehmertum in allen Länder 
rechtzeitig bei der Rationaliſierung der Betriebe darau 5 
Rückſicht genommen, die Arbeitszeit entſprechend berahzn, 
ſetzen, dann wären heute weder die großen Lager überfüll 
noch je viele wertvolle Konſumkräfte durch die Maſſen⸗ 
arbeitsloſigkeit vernichtet. Die Konſumfähigkeit kann aber 


nur gehoben werden, wenn die Maſſen der heute Arbeit?? 
loſen wieder Arbeit und damit Verdienſt erhalten. Diele 
Formel iſt wohl einfach, dafür aber richtig und deshalb it 
die Forderung nach der Einführung der Vierzigſtundenw 
vollauf begründet. 


Handballecke . 
Nach einem langen und gedeihlichen Winterſchlaf begin 
neu ſich auch bei uns die Handballer zu regen. Die zweiten 
Mannſchaften von „Vorwärts“ und A. J. Alekſandrowice | 
jtanden ſich am Samstag, den 9. April in einem Freun 
ſchaftsſpiel gegenüber, welches Spiel „Vorwärts“ mit 20 
für ſich entſcheiden konnte. 0-7 
Bezirksausſchuß für Handballſpiele. Am Montag, 77 
18. d. M., findet um 6 Uhr abends, im Arbeiterheim ein? 
Sitzung ſtatt. Da viel und wichtige Angelegenheiten zu be, 
ledigen find, wird erſucht, vollzählig und pünktlich zu er 
ſcheinen. Es erſcheint dazu Genoſſe Kern ⸗ Kattowitz. 
Der Bezirksſpielwart. 


Wo die Pflicht ruft!“ 

Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielsle. 

Donnerstag, den 14. April, 7 Uhr abends: Mitgliedervel“ 
ſammlung. 

Freitag, den 15. April, 7 Uhr abends: Handballſpieler“ 
verſammlung. 

Sonntag, den 17. April, 6 Uhr abends: Zuſammenkunft. 
Mitgliederaufnahmen finden bei jeder Veranſtaltung 

tt. Die Vereinsleitung. 


Achtung Arbeiterſängerinnen und Sänger! Hiermit 
wird allen Vereinsmitgliedern zur Kenntnis gebracht, daß 
am Dienstag, den 19. April d. Is., um 5 Uhr nachmittag, 
im Arbeiterheim in Bielitz eine Gaugeſangſtunde für 97 


Gemiſchten Chor ſtattfindet. Material von „Fahnenſchmur 


„Bundeslied“ und „Erwachen der Geiſter“ iſt mitzubringen 
Für den Männerchor findet am Donnerstag, den 21. Apen 
1932 eine Gaugeſangſtunde ſtatt. Material von „Marſalle, 
„In Duft und Reif“ und „Trotzlied“ iſt mitzubringen. Vo 
zähliges Erſcheinen aller Sängerinnen und Sänger zu die 
ſen Geſamtproben iſt Sängerpflicht. — Die Gauleitung. 
Alexanderfſeld. (Generalverſammlung.) ce 
Samstag, d. 16. April 1932, findet um 7 Uhr abends im d, 
beiterheim Alexanderfeld die ordentliche Generalverſamm, 
lung der Naturfreunde mit ſtatutengemäßer Tagesordnun 1 
En Alle Mitglieder werden erjucht, beitimmt zu“ 
einen. 
Meganderfeld, Am Sonntag. den 17. April 1932 finde 
um © Uhr vormittags im Arbeiterheim Alexanderfeld e, 


7 Uhr abends im Gaſthaus der Frau Johanna Snatſchm ni 
Sämtliche Hilfslaſſierer, ee, 


Lipnit. (Frühlings⸗Liedertafel) Sams 
den 16. April I. J., veranſtaltet der A.⸗G.⸗V. „Freiheit = 
Saale des Herrn Englert in Lipnik, eine Frühlings Liens. 
tafel, verbunden mit geſanglichen und deklamatoriſchen Uh 
trägen. Nach Schluß der Vorträge: Tanz. Beginn 8 , 
abends. Eintritt 1 Zloty, an der Kaſſe 1.50 Zloty. Arbe“ 1 
loſe 50 Groſchen. Alle Genoſſen und Freunde des Ve 
werden zu dieſer Veranſtaltung freundlichſt eingeladen. 
Lipnif, 


1 (Liedertafel) Am Samstag, den, 
April d. J. veranftaltet der A. G. V. „Wiederhall ine 
Lohnitz, in den Lokalitäten der Frau Suſanna Jenkner 
Frühlingsliedertafel, zu welcher alle Freunde und ©9 
des Vereines auf freundlichſte eingeladen werden. ei 
Nikelsderf. (A. G. V. „Eintracht“ — „Feen 
Turnerſchaft“.) Samstag, den 16. April veranſtch h 
obige Vereine, im Saale des Herrn Genſer, ein Bla 
lings ⸗Feſt, zu welchem alle Genoſſen und Gönner pör 
lichſt eingeladen. Zur Aufführung gelangen gemiſchte 9. 
Quartette, turner. Vorführungen, und ein heiterer Vorau. 
Nach Schluß der Vorträge Tanz. Eintritt im Borneling: 
1,20 Zloty, an der Abendkaſſe: 1,50 Zloty Kaſſeneröfſt de N 
„Ahr. Anfang: 8 Ahr abends. Muſik: Streichorcheſte; 
A. G. V. „Eintracht“. Um zahlreichen Beſuch bittet 
Feſtkomitee. 
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Zum 100. Geburtstage 
von W. Buſch am 15. April 1932 


Wei Etwa einen Monat ſpäter, als der greiſe Dichterfürſt in 
erhlj ar ſeine Augen zum ewigen Schlaf geſchloſſen hatte, da 
50 ickte in Wiedenſahl in Hannover ein kleines Knäblein 


* Licht der Welt. Man gab dem kleinen Erdenbürger in 
auf 
un d 


aufe den Namen Wilhelm und ſomit war der Menſch 

er Erde, der ſich Wilhelm Buſch nannte, der lächelnde 

und Illes verſtehende Philoſoph, Humoriſt, Maler, Zeichner 

Dichter — alles in einer Perſon. ; 

yywar ſteht das Andenken jeines 100. Geburtstages über: 
Poet von den Feiern, die man allenthalben dem Gedenken 
Ma des rüſtet, dennoch aber iſt es die gleiche Pflicht, jenes 
dielentes zu gedenken, dem alle heutigen Humorzeichner ſo 
der iu zu verdanken haben, da man in ihm erſt den Vater 
Verdeutigen modernen Karikatur erblickt; dennoch liegt ſein 
nur lenſt noch auf weit größerem Gebiete, denn er war nicht 
es 5 er automatiſche Illuſtrierer von witzigen Texten, ſo wie 
alle eute viele Zeichner ſind, ſondern ſeine Arbeiten hatten 
der ‚ten tieferen Sinn. Dies wird ſofort jeder verſtehen, 
Fusch we Arbeiten auf ſich hat einwirken laſſen. Wilhelm 
uß „ein Landtind, ein echter Niederſachſe — Wille zu 
lag fer und innerer Selbſtändigkeit und Freiheit vor allem 
im en ſeinem Blute. In Wiedenſahl, bei Kloſter Loccum 
ihm annoveriſchen, am 15. April 1832 geboren, vermittelt 
beſuglein Onkel die Elemente ſeiner Bildung. Vier Jahre 
tete er die Techniſche Hochſchule in Hannover und 1851 
zu > er ihr und dem Technikerberuf den Rücken, um Maler 
die Müden. Die Akademie in Düſſeldorf, ſowie ſpäter auch 
in N ünchner vermag ihm nichts zu geben. Ein Aufenthalt 
den. utwerpen bringt ihn in Verbindung mit der tiefgreifen- 
lam aber auch doppelſchneidigen Bekanntſchaft mit den 
Nubeſcgen Bauernmalern und dem großen Franz Hals und 


weder Einfluß dieſer Künſtler iſt auf ſeinen Gemälden un⸗ 


dieig. wiederzuerkennen. Doch er wird durch die Größe 
leinen aler ſo beeindruckt, daß er ſelbſt nie wagt aus 
zu pi Arbeiten einen Erwerb zu machen und Geld damit 


eiche, tenen. So entſtehen Skizzen auf Skizzen; ſie füllen 
ren bücher und Skizzenblöcke, und Bilder und Karitatu: 
S jan en ſich aneinander — und die letzteren werden ſein 
ieh fal. Der damalige Verleger der „Fliegenden Blätter“ 
Mita ſeine Arbeiten — und ſofort gewinnt er Buſch als 
bogen beiter für das Witblatt und die Münchner Bilper⸗ 
war Jetzt (1858) iſt er auf der Bahn, wo er hingehört; 
in A muß er noch einige Jahre illuſtrieren, was man ihm 
erſunuftrag gibt, doch von 1864 an erſcheinen ſeine ſelbſt⸗ 
eine denen Bildergeſchichten, und zwar als erſte größere 
die zunſterbliche „Max und Moritz“, und dann folgten all 
Wiedeelen anderen, die insgeſamt ſaſt alle in dem ſtillen 
Mm, Wahl entſtanden find, das er mit zunehmendem Alter 
auf 4 weniger verließ. Von ſeinem Einſiedlerſitz ſchaute er 
Als das menſchliche Getriebe, das große Welttheater — er, 
deiner, durchſchauender Beobachter, ſcharf kritiſch, belustigt 
Jurgütig. In einer Art jedoch unterſchied ſich Wilhelm 
ganz weſentlich von den heutigen Künſtlern: er wollte 
aß man von ihm viel Redens machte, er 110 5 bei 
zen Geburtstagsehrungen oder dergleichen die Flucht, 
bin dem „Getue“ ging er gefliſſentlich aus dem Wege; er 


lie 


und ges nicht, an die Oeffentlichkejt gezerrt zu werden, 
Leihen porter und ſonſtige Neugierſge hielt er ſich vom 


Jed ſo iſt es auch ganz in ſeinem Sinne, daß anläßlich 
100. Geburtstages alles ſo ſtill wie ſonſt verlaufen 
ern und jollte er von dem Wolkenhimmel gütig zu uns 

aderſchauen, ſo würde er eh dieſe Erinnerung an ihn 
5 heutige Menſchen verſtehen. : g 
don ind nun hie Schluß noch einiges über Wilhelm Buſch 
Ihrem ſelbſt. In feinem Buche „Von mir, über mich 
Ft er: 
Anaien Lütehorſt ging ich nach München. Indes, in der 
Shen akademiſchen Strömung kam mein flämiſches 
zum ein, das wohl auch ſchlecht geſteuert war, nicht recht 
4, Mimmen. 

m fo angenehmer war es im Künſtlerverein, wo man 


lan, 
dic and rank und ſich nebenbei karikierend zu necken 


gen Auch ich war ſolchen persönlichen Späßen nicht 
gern eigt Man iſt ein Menſch und erfriſcht und erbaut Wi 


and a den kleinen e e de und Dummheiten 
ml ute Leute. Selbſt über ſich ſelbſt kann man lachen 
Mn fich und das iſt ein Extrapläſier, denn dann kommt 
t. ſich ſogar noch klüger und gedockener vor als man ſelbſt 


N 
dnteden iſt ein Ausdruck relativer Behaglichkeit. Der 
hinter dem Ofen freut ſich der Wärme um ſo mehr, 


3 1 RR * 


reich der Welt, ja A. 
Auch Ae birge, das noch nie geſehene, wurde für 
längere Zeit aufgefücht. An ehem: Cpktnaminitta kam 


Porträt Wilhelm Buſchs mit Rahmenleiſte nach Buſch'ſchen Figuren 


wenn er ſieht, wie ſich draußen der Hanſel in die rötlichen 


Hände puſtet. Zum Gebrauch in der Oeffentlichkeit habe ich 
jedoch nur Phantaſiehanſeln genommen. Man kann ſie 
auch beſſer herrichten nach Bedarf und ſie eher ſagen und 
tun laſſen, was man will. 

Gut ſchien mir oft der Trochäus für biederes Reden; 
ſtets praktiſch der Holzſchnittſtrich für ſtilvoll heitere Ge⸗ 
ſtalten. So ein Konturweſen macht ſich leicht frei von dem 
Geſetz der Schwere und kann, beſonders wenn es nicht ſchön 
iſt, viel aushalten, ehe es uns weh tut. Man ſteht die Sache 
an und ſchwebt derweil in behaglichem Selbſtgefühl über den 
über den Künſtler, der gar ſo naiv iſt. 


ich zu Fuß vor dem Dörſchen an, wo ich zu bleiben gedachte. 
Gleich das erſte Häuschen mit dem Plätſcherbrunnen und 
dem Zaun, von Kürbis durchflochten, ſah verlockend idylliſch 
aus. Feldſtuhl und Skizzenbuch wurden aufgeklappt. Auf 
der Schwelle ſaß ein ſteinaltes Mütterlein und ſchlief, das 
Kätzchen daneben. Plötzlich, aus dem Hintergrunde des 
Haufes, kam eine jüngere Frau, faßte die Alte bei den 
Haaren und ſchleifte ſie auf den Kerichthaufen. Dabei 
quäkte die Alte wie ein Huhn, das geſchlachtet werden ſoll. 
Feldſtuhl und Skizzenbuch wurden l Mit dieſem 
Rippenſtoß führte mich das neckiſche Schickſal zu den treff⸗ 
lichen Bauersleuten und in die herrliche Gegend, von denen 
ich nur ungern wieder Abſchied nahm. \ 

Es kann im Jahre 1859 geweſen fein, als zuerſt in den 
„Fliegenden Blättern“ eine Zeichnung mit Text von mir 
gedruckt wurde: zwei Männer, die auf das Eis gehen, wobei 
einer den Kopf verliert. Vielfach, wie es die Not gebot, 
illuſtrierte ich dann neben eigenen auch fremde Texte. Bald 
aber meinte ich, ich müßte alles halt ſelber machen. Die 
Situationen gerieten in Fluß und gruppierten 5 u klei⸗ 
nen Bildergeſchichten, denen größere folgten. Faſt alle habe 
ich, ohne wem was zu jagen, in Wiedenſahl verfertigt. Dann 
habe ich ſie laufen laſſen auf den Markt, und da ſind ſie 
herumgeſprungen, wie Buben tun, ohne viel Rückſicht zu 
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I Mittelſchweden öſtlich durch Europa zieht. 


nehmen auf gar zu empfindliche Hühneraugen, wohingegen 
man aber auch wohl annehmen darf, daß ſie nicht gar zu 
empfindlich ſind, wenn ſie mal Schelte kriegen. 

Und Hermann Löns ſchreibt über Wilhelm Buſch auf 
Seite 37 in ſeinen „Gedanken und Geſtalten“: Es iſt vielen, 
Menſchen unbegreiflich, daß ein Humoriſt, oder wie er auch 
wohl fälſchlich genannt wurde, der Satiriker Wilhelm Buſch, 
ein ſo ernſter, ſtiller Mann war. Wer das Weſen des 
Humors begriffen hat, weiß, daß das ſo ſein muß. Wer 
in ſeinem Wappen die lächelnde Träne führt, der iſt eben 
hinter das Rätſel alles menſchlichen Lebens gekommen, und 
alle laute Luſtigkeit, aller wahre, leichte Frohſinn iſt ihm 
ämpfen um ſtreben nach Wertloſem — 
ſteht ihrer Liebe und ihrem Haß zu, ihrem Stolz und ihrem 
Elend, ihrer Luſt und ihrer Aut. Das große Mitleid er⸗ 
faßt ihn, denn alle ihre Luſt, all ihr Leid hat er ſelbſt er⸗ 
litten, ſelbſt genoſſen. 


Liebe ohne Kinderſegen? 

Der engliſche Ethnologe Bronislav Malinowski berichtet in 
feinem Werk „Das Geſchlechtsleben der Primitiven“ von den Ve⸗ 
wohnern der Trobriand⸗Inſeln löſtlich von Neuguinea): Der 
urſächliche Zuſammenhang zwiſchen Zeugung und Geburt iſt den 
Inſulanern nicht bekannt, was übrigens bei Naturvölkern keine 
Seltenheit iſt. Sie ſtellen ſich die Sache jo vor: Kinder find 
Geiſter, die ih im Schoße der Frauen am wohlſten fühlen, ihn 
deshalb mit Vorliebe aufſuchen und nach einiger Zeit als Babys 
wieder verlaſſen. M. ſuchte den guten Trobriandern das Unbe⸗ 
friedigende an ihrer Deutung des Geburtsphänomens klarzu⸗ 
machen; zu ſeinem Erſtaunen bekam er aber ein Argument zu 


hören, das ihn ſchlechthin entwaffnete und am Werte ſeiger 
weſteurepäiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Bildung zweifeln ließ: 
„Alle unſere jungen Männer,“ erklärte ihm ſeelenruhig ein 


würdiger, bejahrter Inſelbewohner, „und Jungfrauen lieben 
einander; nie aber bekemmt eine ein Kind; ſtets ſuchen die Geis 
ſter ſich Frauen, bei denen ein Mann iſt, der das Kind in die 
Arme nimmt.“ Der Europäer vermochte ihn in keiner Weiſe zu 
widerlegen. Was der Alte ſagte, war Tatſache, und Antikonzep⸗ 
tionsmittel oder Perverſionen find auf den Inſeln nicht bekannt. 

Die Naturvölker haben uns in den letzten Jahrzehnten 
manchen Blick in ihre Seelen tun laſſen; aber ihre Schlafzimmer 
entziehen natürgemäß auch fie der forſcheriſchen Neugier 
Europas beharrlich. Die Liebe ohne Kinderſegen wird deshalb, 
wahrſcheinlich für immer, ihr Geheimnis bleiben. Sie behalten 
uns damit eine Fertigkeit voraus, die vielleicht die Löſung eines 
Rieſenproblems der Kulturvölker, nämlich der Geburtenrege⸗ 
lung, richtunggebend und günftig beeinfluſſen könnte. 


Wann blüht der Flieder? 

Die Antwort auf dieſe Frage gibt zugleich Antwort dar⸗ 
auf: Wann hält der Frühling ſeinen Einzug? Kalender⸗ 
mäßig beginnt bekanntlich überall der Frühling am 21. 
März, wenn aber der Flieder blüht, dann iſt der Frühling 
wirklich da. Nur blüht der Flieder nicht überall um die 
gleiche Zeit. In den Ländern des Mittelmeeres blüht er in 
der zweiten Hälfte des März und in der erſten Hälfte des 
April, in Nordweſtfrankreich, in der Po⸗Ebene, im Donau⸗ 
gebiet und in der Rheinebene in der zweiten Hälfte des 
April. In England, Südrußland und Norddeutſchland — 
mit Ausnahme des Nordoſtens — blüht der Flieder in der 
zweiten Hälfte des Mai; in Schottland, in der Süddeutſchen 
Hochebene, in Mecklenburg, Pommern und Ostpreußen ſowie 
in Mittelrußland in der zweiten Hälfte des Mai. In der 
ae l des Juni b n Blüten⸗ 
chmuck anzulegen im ſüdlichen Teil € 4 ö ih, 
Hüfte Storen i Teil Schwedens, an der Sid: 
zweiten Hälfte des Juni 
gen Teil Nordeuropa 


een Tommen. und geben — fieht fie. 


Der Kampf um Preußen 
19 Parteten bewerben ſich um die Regierung, 

Berlin, Unter dem Vorſitz des Landeswahlleiters Dr. 
Saenger tagte am Mittwoch der Landeswahlausſchuß zur 
Feſtſtellung der Landeswahlvorſchläge für die Landtagswahl. 
Insgeſamt waren 20 Landeswahlvorſchläge eingegangen, von 
denen nur einer zurückgewieſen wurde, weil er den geſetzlichen 
Erforderniſſen nicht entſprach, nämlich der Vorſchlag ciner 
„Deutſchen Steuerzahlerſchutzpartei“, 19 Landeswahlvorſchläge 
wurden amtlich zugelaſſen und zwar in folgender Reihenfolge: 


1. Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands, 

2. Deutſchnationale Volkspartei, 

3. Preußiſche Zentrumspartei, 

4. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands, 

5. Deutſche Volkspartei, j 

6. Nationale Front Deutſcher Stände (Wirtſchaftspartei, 
Landvolk und Junge Rechte), 

7. Deutſche Staatspartei, 

8. Nationalſozialiſtiſchſte Deutſche Arbeiterpartei, 

9. Deutſch⸗Hannoverſche Partei, 

10. Chriſtlich⸗Sozialer Volksdienſt, 

11. Sozialiſtiſche Arbeiterpartei Deubſchlands, 

12. Wahlvorſchlag: Köchſtgehalt der Beamten, 5 000, — Mark, 


für die Arbeitsloſen und bis jetzt abgewieſenen Kriegs⸗ 
beſchädigten. 

13. Wahlvorſchlag: Radikale Partei [Bewegung für geſetzli he 
Geburtenregelung und Wohlſtand, früher Radikale Deut: 
ſche Staatspartei, 

14. Nationale Minderheiten in Deutſchland, 

15. Partei der Erwerbsloſen „Für Arbeit und Brot“, 

16. Deutſche Einheitspartei für wahre Volkswirtſchaft 
(Idealiſtiſche Bewegung Deutſchlands), 

17. Deutſche Volksgemeinſchaft (Völkiſch⸗Revolutionäre Wirt⸗ 
ſchaftsbewegung), 

18. Nationale Oppoſition der Vereinigten Reichsbankgläu⸗ 
biger und Markgeſchädigten, 

19. Menſchheitspartei. 


Rundfunk 
Kattowitz — Welle 408,7 ; 
Freitag. 12,10: Schallplatten. 16,55: Engliſcher Unterricht. 
17,35: Orcheſterkonzert. 20,15: Beethoven⸗Konzert. 23: 
Funkbriefkaſten in franzöſiſcher Sprache. 
Warſchau — Welle 1411.8 
Freitag. 12,10: Schallplatten. 15,05: Vorträge. 16,55: 
Engliſcher Unterricht, 17,10: Vorträge. 17,35: Orcheſter⸗ 
konzert. 18,50: Verſchiedenes. 20,15: Beethoven⸗Konzert. 
22,40: Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


bleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Freitag, den 15. April. 10,10: Schulfunk. 15,45: Schleſiſche 
Tage 1932. 16: Stunde der Frau. 16,30: Lieder. 17: 
Landw. Preisbericht. — Schallplatten. 17,35: Blick in 


Muſikzeitſchriften. 17,50: Vortrag. 18,15: Das wird Sie 
intereſſieren! 18,35: Vortrag. 19,05: Wetter. — Abend⸗ 
muſik. 20: Von Waſhington: Worüber man in Amerika 
ſpricht. 20,15: Sinfonie Nr. 97 C⸗dur von Haydn. 
20,50: Abendberichte. 21: Wilhelm Buſch. 21,50: Spiel⸗ 
muſik. 22,10: Abendnachrichten. — Tanzmuſik. — Die 
tönende Wochenſchau. 
VBerſammlungskalender 
D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 
Groß⸗Kattowitz. Am Donnerstag, den 14. April, abends 


77 Uhr, findet im Zentral⸗Hotel eine Mitgliederverſammlung 
der D. S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Pflicht eines 
jeden Parteigenoſſen iſt es, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. 
Referent: Geneſſe Gorny. Eine Stunde zuvor Vorſtands⸗ 
ſitzung. 
Eichenau. 
findet bei Fricowsli die 


Am Sonntag, den 17. April, nachmittags 3 Uhr, 
fällige Monatsverſammlung Statt. 


Königshütte. Am Sonntag, den 17. April, nachmittags 2% 
Uhr, findet im Volkshaus die Generalverſammlung des D. S. 
Als Referent erſchei nt 


A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. 
der Genoſſe Sejmabgeordneter Kowoll. 


UR ANZEIGE, WERBUNG 
UND WARENÄNBIETUNG 


Neue verbilligte Ausgabe! 
Unentbehrlich für Arbeiter und Angestelltel 


Das Arbeitsrecht 
Polens 


von Dr. W. Wolttf 


ca. 200 Seiten Umfang 
mit anhängendem, ausführlichem Sachregister 


zum ermäßigten Preise von Ztoty 4.— 


Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmer jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitslosenversicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlassungsrecht, Arbeits- 
aufsicht, Angestellten-Versicherung, Achtstunden- 
gesetz, Kranken-Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhilfe u. vieles andere in übersichtlicher Form 


Das Werk kann durch jede Buchhandlung. sowie 
Gewerkschaft u. vom Verlag direkt bezogen werden 
KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI UND 
VERLAGS. SPÖLKA AKC., 3. MAJA 12 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitsparlei 
in Polen 
An die Ortsvereine der D. S. A. P. des oberſchleſiſchen 
Bezirks. 
Werte Genoſſen! Werte Genoſſinnen! 


Gemäß dem Organiſationsſtatut beruft der Bezirksvor⸗ 
ſtand für Sonntag, den 24. April, vormittags 9,30 Uhr, 
nach Königshütte ins Volkshaus, die diesjährige 


Bezirks-Konferenz 


mit folgender Tagesordnung ein: 
1. Eröffnung, Konſtituierung und Wahl der Mandats⸗ 


prüfungskommiſſion. 
2. Geſchäftsberichte: a) der Parteileitung, b) des 
Kaſſierers. 


3. Diskuſſion zu beiden Punkten. 
4. Wahl des Bezirksvorſtandes. e 
5. Wohin ſteuert der politiſche Kurs? (Kapitalismus, 
Kommunismus oder Sozialismus). Neſerent: Sejm⸗ 
abgeordneter Genoſſe Kowoll. 
6. Diskuſſion zum Referat. 
7. Anträge und Verſchiedenes. 
Anträge zur Konferenz, ſind bis ſpäteſtens 15. April der 
Parteileitung ſchriftlich zuzuſtellen. 
Die Beſchickung der Konferenz erfolgt nach den von der 
Parteileitung im Rundſchreiben gegebenen Richtlinien. 
Sorgt für vollzähliges Erſcheinen aller Delegierten! 
Mit ſozialiſtiſchem Gruß 
Für die Parteileitung: 
J. A. Johann Kowoll. 


Siemtanowitz. Am Freitag, den 15. April, nachmittags 
5 Uhr, findet im Lokal des Herrn Kozdon eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Referent zur Stelle. Um zahlreichen Beſuch 
wird gebeten. 

Bielſchowigz. Am Sonntag, den 17. April, nachmittags 
3 Uhr, findet im bekannten Lokal eine Verſammlung der D. S. 
A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Die Mitglieder des 
„Freien Sportvereins“ ſind gleichfalls eingeladen. Als Re 
ferent erſcheint der Genoſſe Matzke. 


Arbeiterwohlfahrt. 

Königshütte. Donnerstag, den 14. April d. Is, 
abends 6 Uhr, Eltern⸗Verſammlung im Büfettzimmer 
des Volkshauſes. Tagesordnung wichtig, daher pünktliches 
Erſcheinen notwendig. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Donnerstag: Heimabend. 
Freitag: Volkstänze. 
Sonntag: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Donnerstag, den 14. April: Probe zur Maifeier. 

Freitag, den 15. April: Monatsverſammlung. 

Sonnabend, den 16. April: Ernſter Abend. 5 


Sonntag, den 17. April: um 3 Uhr Parteiverſammlung 
(abends Heimabend). 


Bergbauinduſtricarbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 17. April 1932. 
Zawodzie. Vormittags 10 Uhr, findet bei Poſch in 
Zawodzie eine wichtige Verſammlung ſtatt Referent zur Stelle. 
Schwientochlowitz. Vorm. 9% Uhr, bei Frommer. Referent 
zur Stelle. 


Ruda Sl. Vorm. 9 % Uhr, bei Puffal. Referent zur Stelle. 


Schriftleitung: Johann Kowol!; für den geſamten Inhalt 
und Inſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, Mala 
Dabröwka, Verlag und Druck „VITA“, naklad drukarski, 


u ENTWÜRFE UND 
| HERSTELLUNG 


WNAKLAD DRUKARSKI 
BJ KATOWICE KOSCIUSZKI29 


Skat - Paine ron | 
Whist - Piquet - Rommi 


ständig am Lager 


Kattowitzer Buchdruckerei und 
Verlags-Sp. Akc. ul, 3-g0 Maja 12 


| Toschen- 0 
Notizhlicher 


im großer Auswahl 
empfiehlt 
Nattowilzer Ruchdruckere; 
und Verl.-Akt.-ies, 


Sp. z ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 29, 0 


Alle 3 Bände 
in 1 Bande 
Ganzleinen 


An alle Arbeiter⸗Eſperanto⸗Gruppen der Wojewodſchaſt 
Schleſien. * 
Laut Beſchluß der Konferenz vom 20. März d. Is. beruſt 
der proviſoriſche Vorſtand für den 3. Mai d. Is., vormittag, 
9 Uhr, nach Königshütte ins Volkshaus, ulica 3:00 Maja 6, mn 
ordentliche 9 
„Gründungs⸗Konferenz“ he 
des „Arbeiter⸗Eſperanto⸗Bundes“ Poln.⸗Schl. mit N 
folgender Tagesordnung ein: a A, 
1. Eröffnung und Wahl der Mandatsprüfungskommiſſiol. 0 
2. Referat: „Eſperanto und Arbeiterſchaft“. 
J. Diskuſſion zum Referat, 
4. Konſtituierung und Wahl des Vorſtandes. 
5. Feſtſetzung der Bundes⸗Beiträge. 
6. Anträge und Verſchiedenes. 4 
Gemäß dem Beſchluß vom 20. März d. Is., entſendet Kir 
Gruppe oder Verein auf je 10 Mitglieder 1 Delegierten. I 
jede angefangenen 10 Mitglieder einen weiteren Delegierten. 
In Erwartung einer zahlreichen Teilnahme ſeitens det 
Ortsgruppen zeichnet der proviſoriſche Vorſtand. 
i. A.: Parczyt U 


Kattowitz. ( Metallarbeiter.) Anſere nächſte Mu, 4 
gliederverſammlung findet am Sonntag, den 17. d. Mts., unt 5 
mittags 9% Uhr, im Saale des Zentral⸗Hotels ſtatt. 1 : 
liches und vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pfli 
Als Referent erſcheint der Kollege Buchwald. 

Königshütte. (Mitgliederverſammlung des 1 
M. V.) Am Freitag, den 15. April, nachmittags 5 Uhr, fi 
im Büfettzimmer des Volkshauſes eine Mitgliederverſammlu 
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes ſtatt. Um zahlrel 
Beſuch wird erſucht. 

Königshütte. (Freidenker.) Am Freitag, den 
April d. Is., nachmittags 5 Uhr, findet im Lokal Radwan 
Ecke Garten⸗ und Puddlerſtraße die fällige Mitgliederverſam 
lung ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 


Königshütte. Ortsausſchuß vorſbands fig 
Am Sonnabend, den 16. April, nachmittags 5 Uhr, findet * 
Volks hauſe die erſte Sitzung des neuen Vorſtandes des Ol ai 
ausſchuſſes Königshütte ſtatt. Es ift Pflicht, aller daſelbſt 5 } 
tretenen Mitglieder, zu erſcheinen. ö Roh 

Bismarckhütte. (D. M. V.) Am Donnerstag, den 14. . N 
nachmittags 4% Uhr, findet beim Lerrn Freitel ulica 4 200 
kowska die fällige Menatsverſammlung ſtatt. Tagesordnuneg A 
Betriebsratswahl in der Bismarckhütte. Die Mitglieder wer?? 
erſucht im eigenem Intereſſe zu erſcheinen. N : 


. 
Veranſtaltungen unſerer Vereine. Am kommenden Sonn, 17 
tag, den 17. d. Mls., abends ſechs Uhr, veranitaltet der ing 
lowitzer Arbeiter⸗Geſangverein ſein diesjähriges Frühli Ji 
fingen, Wir erſuchen die Mitglieder der Brudervereine, 0 ine 
es ihnen möglich iſt, zum Gelingen des Konzertes durch jet 
Teilnahme beizutragen. Das Programm fetzt ſich aus a 
Standard⸗Chören zuſammen, fo daß jeder Auswärtige men 1 
ſingen imſtande iſt. Beginn pünktlich 6 Uhr, 5 


nd 
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im Soale 4 
Hotel „Francuski“ (geradeüber dem Bahnhof). 1 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Deutſcher Kulturbund für Poln.⸗Oberſchleſien t. 3. 
Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet im Nahmen 
deutſchen Akademikertagung Vorträge. . 1% 
Sonnabend, den 16. April 1932, ſpricht im Saale 


; ; 4 
Chriſtlichen Hoſpiz, Kattowitz, ulica Jagiellonska, Abgesldnel | 


Ulitz über „Das Deutſchtum im Poln.⸗Sch 1e ch 
Die genaue Zeit, zu der der Vortrag ſtattfindet, wird 8 | 
bekanntgegeben. 

Montag, den 18. April 1932, 
Walter Brandt⸗Prag, über „Staat und Wirtſchäſ e 
Um 6 Uhr: Direktor Horſt Grünberg, Frankfurt 
Oder, über „Zunge Generation und Staat“. Bi 

Die Vorträge find allgemein zugänglich. Wer im vorhin. 
in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Kattwiß. ne 
Marjada 17, 2 Etage eine Teilnehmerkarte für alle Bo e 7 
löſt, zahlt 3 Zloty, wer Veitrittskarten im Chriſtlichen 9° 
kauft, zahlt 1,50 Zloty pro Vortrag. 


ſpricht um 4,50 Uhr, N: 


Maxim Gorki 


Erzählungen 


Eingeleitet v. Stefan Zweig 
in Leinen nur 


mioty 5.50 
ERSETZENDE 


Kattowitzer Buchdruckerei und Verlags- 
Spötka Akcyina Katowice, 3-90 Maja 12 
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